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Pfg. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort

Genf, 5. Dezember.
Die Tagung des Völkerbundsrates, die heute beginnt, findet

9 cine Atmoſphäre allgemeiner Unſicherheit und Verworrenheit
vor. Die Ereigniſſe der letzten Zeit haben in den verſchiedenſten
Teilen Europas Spannungen erzeugt, die immer drohender die
Röglichkeit ſchwerer Konflikte heraufbeſchwören. Die juriſtiſche
Konſtruktion des Rates als ein internationales Forum zur Be-
handlung und Klärung internationaler Differenzen tritt hier-
durch immer ſtärker in den Vordergrund, ohne daß bisher der
Rat in der Lage geweſen iſt, einen beſtimmten Willen und maß-
gebenden Einfluß auf den Gang der Dinge auszuüben. Die
polniſch-litauiſche Spannung und der wachſende jugoſlawiſch-ita
lieniſche Gegenſatz, der immer mehr zu einem franzöſiſch- italieni
ſhen Ringen um die Vormachtſtellung auf dem Balkan und dem
Rittelmeer ſich auswächſt, beherrſchen die Lage.

Zunächſt wird der Völkerbund auf dieſer Tagung ſich mit der
Regelung des

polniſchlitauiſchen Streitfalles
befaſſen haben, während der jugoſlawiſch italieniſche Gegenb bisher noch zu keiner Völkerbundsklage herangereift iſt und

auch wohl niemals vor den Völkerbund gelangen wird. Der
polniſch-litauiſche Streitfall und ſeine Regelung durch den
Lölkerbundsrat iſt in letzter Zeit Gegenſtand fortgeſetzter inten

J. ſher Verhandlungen zwiſchen den großen europäiſchen Kabinet-
ken geweſen. Die litauiſche Frage iſt kein polniſchlitauiſcher
Etreit, ſondern

ein oſteuropäiſches Problem allererſter Grdnung
und berührt insbeſondere auf das allerengſte die Beziehungen
Deutſchlands zum geſamten Oſten. Der engliſche Einfluß iſt in
der letzten Zeit bei der Geſtaltung der Dinge in Litauen immer
ſtärker bemerkbar geworden. Man rechnet nun in Völker-
bundskreiſen vielfach mit der Möglichkeit, daß der ſtarke Druck
der engliſchen Regierung in Kowno infolge der äußerſt ſchwachen
Stellung der Kownoer Regierung und der Verworrenheit der
litauiſchen inner politiſchen Verhältniſſe in Genf zu einem Kom-
promiß mit der polniſchen Regierung führen wird.

Von den großen politiſchen Programmen, die diesmal in außer-
gewöhnlich großer Zahl und Fülle den Rat beſchäftigen werden,
iſt ferner

der ungariſchrumäniſche Streitfall
zu erwähnen, Urſprünglich lediglich eine Frage der Entſchädi-
zung der enteigneten ungariſchen Grundbeſitzer in Rumänien,
droht dieſe Angelegenheit immer mehr zu einer ernſthaften Span-
nung zwiſchen den beiden Staaten zu führen und eine neue Kon
fiktsmöglichkteit auf dem Balkan zu ſchaffen. Alle Vermitt-
iungsverſuche des engliſchen Außenminiſters Chamberlain ſind
bisher ohne jedes Ergebnis geblieben. Man ſieht unter dieſen
Umſtänden in Völkerbundskreiſen mit großer Beſorgnis den kom
nenden Ratsverhandlungen entgegen, beſonders da die
ungariſche Regierung bisher in keiner Weiſe von ihrem Stand-
punkt abgewichen iſt und die Entſcheidung der Angelegenheit
durch den ungariſch rumäniſchen Schiedsgerichtshof in Paris for-
dert. Alle direkten Verhandlungen zwiſchen den beiden Ländern,
ein Kompromiß über eine Entſchädigungsſumme herbeizuführen,
ſind bisher ergebnislos verlaufen.

VWeiter wird der Völkerbundsrat zwei Danziger Angelegen-
heiten zu behandeln haben, die beide für Danzig von einſchneiden
der Bedeutung ſind. Zunächſt die Rechte Polens, den Danziger
dafen zum Anlegen ſeiner Kriegsſchiffe zu benutzen. Dieſe
Frage iſt in Friedenszeiten praktiſch ohne weitgehende Bedeu-
tung, kann aber in Kriegszeiten außerordentliche Bedeutung ge
vinnen. Nach den gegenwärtigen Beſtimmungen hat die polniſche
Kriegsflotte die Möglichkeit, jederzeit den Danziger Hafen anzu
lufen. Sollten die bisherigen Beſtimmungen, wie Danzig es
ſordert, aufgehoben werden, würde es in Zukunft im Kriegsfalle
Jolen nicht möglich ſein, ſeine Kriegsſchiffe im Danziger Hafen
in Schutz zu bringen. Der Rat wird ſodann auch die immer
rieder behandelte Frage des polniſchen Munitionslagers auf der
Leſterplatte zu erörtern haben. Es iſt dringend zu hoffen, daß
endlich dieſe für die Danziger Bevölkerung ſo drohende Gefahr
beſeitigt wird.

Hochbetrieb in Genf
Genf, 5. Dezember.

Heute um 11 Uhr vormittag wurde unter dem Vorſitz des
hineſiſchen (11) Delegierten die 48. Ratstagung eröffnet. Schon

ern herrſchte eine Betriebſamteit in den Hotels der Dele-
Ktionen, wie ſie kaum jemals in Genf bei den Ratstagungen

tet werden konnte. Die deutſche Delegation unter Führungdez Reichsaußenminiſters und in Begleitung des deutſchen Ge-
wen in Bern traf mittags ein, wenige Stunden vorher waren

riand und Chamberlain angekommen. ort nach ihrer Ankunft
etne wahre Flut von

in den ſpäten Abend anhielt. Beſonders der
Ahenminiſter Vriand hat ſich in dieſer Richtung
bereits eine Stunde nach ſeiner Ankunft empfing er

ſuchen und Beſprechungen ein, die
franzöſiſche

hervorgetan.
Beneſch,
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nach ihm den rumäniſchen Ratsdelegierten und den polniſchen
Außenminiſter und ſpeiſte darauf mit Chamberlain. Am Nach-
mittag empfing er Streſemann, und ſpäter den litauiſchen
Miniſterpräſidenten Woldemaras und die beiden ruſſiſchen Haupt-
delegierten. Die franzöſiſche Delegation entwickelt demnach eine
Kegſamkeit, die in doppelter Beziehung von Jntereſſe iſt. Jm
Laufe des geſtrigen Sonntags iſt es nämlich langſam durchge-
ſickert, daß noch während der Tagung der Abrüſtungskonferenz
der Führer der franzöſiſchen Delegation, Paul-Boncour, ſein
Möglichſtes daran geſetzt hat, um eine Zuſammenkunft zwiſchen
Chamberlain und dem ruſſiſchen Delegationsführer Litwinow
herbeizuführen.

Die zweite Fruge, die ſich die franzöſiſche Delegation beſon-
ders angelegen ſein läßt, iſt der polniſch-litauiſche Konflikt. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß die Mehrzahl der Briandſchen Beſprechun-
gen auf das Beſtreben zurückzuführen iſt, eine für beide Teile an
nehmbare Löſung dieſer ſchwierigen Frage zu finden. Ob er
allerdings ſchon einen praktiſchen Erfolg erzielt hat, kann dahin
geſtellt bleiben. Neuerdings iſt zwar wiederum ein neuer Plan
aufgetaucht, der in erſter Linie eine Beſeitigung des zwiſchen
Polen und Litauen noch immer beſtehenden Kriegszuſtandes be
zweckt. Danach ſollen beide Staaten vor dem Völkerbundsrat ein
Protokoll unterzeichnen, durch das der Kriegszuſtand für beendet
erklärt wird, wobei es Litauen vorbehalten bleiben ſoll, eine zu
ſätzliche Erklärung abzugeben, wonach es den Spruch der Bot
ſchafterkonferenz über die Zugehörigkeit Wilnas zu Polen nicht

anerkennt. Der polniſch-litauiſche Konflikt hat im Mittelpunkt
der geſamten Unlerhaltungen des geſtrigen Sonntags geſtanden.
Die Aeußerung eines neutralen Diplomaten, die Regelung dieſer
Angelegenheit liege zwiſchen Frankreich und Deutſchland, iſt offen
ſichtlich irreführend ung verſchiebt die Tatſachen, wenn auch beide
Staaten an einer Beilegung der Schwierigkeiten intereſſiert ſind.
Für Deutſchland kommt jedenfalls, wie dies ſchon mehrfach betont
worden iſt, auch heute nur eine Löſung in Frage, bei der die
Souveränität Litauens voll gewährleiſtet iſt.

Die Zuſammenkunft Streſemann--
Litwinow

Genf, 5. Dezember.

Die Unterredung zwiſchen Litwinow und Streſemann im
„Hotel Metropol“, die geſtern abend anſchließend an die Unter
redung Briand und Streſemann ſtattfand, dauerte faſt eineinhalb
Stunden. Ueber den Jnhalt der Unterredung wird von beiden
Seiten Stillſchweigen bewahrt. Jm Mittelpunkt der Unterredung
hat zweifellos der litauiſch-polniſche Streifall und die Stellung
der Moskauer Regierung zu den bereits eingeleiteten Verhand
lungen geſtanden. Nach Litwinow ſuchte der japaniſche Unter
ſtaatsſekretär des Völkerbundes Sugimura Dr. Streſemann auf.

Chamberlain empfängt Litwinow
Genf, 5. Dezember.

Wie von der engliſchen Delegation mitgeteilt wird, hat heute
früh der ſtellvertretende ruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow der
engliſchen Delegation die Bitte übermittelt, heute nachmittag von
Chamberlain empfangen zu werden. Chamberlain hat ſich darauf-
hin bereit erklärt, Litwinow heute nachmittag zu empfangen. Wie
hierzu von unterrichteter Seite verlautet, hat die engliſche Dele-
gation im Laufe des heutigen frühen Morgens neue Jnſtrubtionen
erhalten, nach denen eine Zuſammenkunft zwiſchen Litwinow
und Chamberlain in London als weckmäßig erachtet werde.

Die ruſſiſche Delegation iſt mit Ausnahme von Litwinow
heute vormittag um 11 Uhr nach Berlin abgereiſt.

Das Genfer Fiasko
Genf, 5. Dezember.

Die Tagung der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion wurde
Sonnabend endgültig geſchloſſen. Der Kampf um die Daten
endigte nach längeren Erklärungen des Grafen Bernſtorff und
trotz der Proteſte Litwinows mit dem erwarteten Fiasko. Die
nächſte Konferenz wurde auf den 15. März verlegt.

Das Ergebnis dieſer Tagung: Abrüſtung durch Neurüſtung!
Wie lange wird ſich die Welt in ſo ſchamloſer Weiſe düpieren
laſſen

Jn Zukunft nur noch
e 2 Cdrei Ratstagungen im Jahre?

Genf, 5. Dezember.

Die Mitglieder des Völkerbundsretes verhandeln gegenwärtig
über die Herabſetzung der Zahl der jährlich viermal ſtattfindenden
Ratsſitzungen. Man beabſichtigt auf Grund eines bereits mehrfach
erörterten engliſchen Vorſchlages, in Lukunft nur noch drei
Ratstagungen abhalten zu laſſen und zwar in Januar, im Mat
und im September

Die Eröffnung der Genfer Ratsta
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gung
Ein Nachwort zur Wirtſchafts

debatte des Reichstages
Mit einer Rede des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten

Dr. Hilferding beendigte der Reichstag am Sonnabend ſeine
wirtſchaftspolitiſche Ausſprache. Drei Tage lang hat man
um die ſchwierigen Wirtſchaftsfragen der Gegenwart herum-
geredet. Viele neue Gedanken und Anregungen ſind dabei
nicht herausgekommen, obwohl alle Parteien wiſſen, daß
wir vor ſchweren wirtſchaftspolitiſchen Entſchlüſſen ſtehen,
die endlich einmal gefaßt werden müſſen, ſoll es nicht bergab
mit uns gehen. Bisher hat man es immer ängſtlich ver
mieden, entſcheidende Schritte zu unternehmen. Der gegen
wärtigen Regierung kann der Vorwurf nicht erſpart werden,
daß ſie manche Dinge hat treiben laſſen, obwohl ſie wußte,
daß es nicht lange ſo weiter gehen kann. Verantwortliche
Stellen der Regierung haben nicht den Mut aufgebracht,
offen zu ſagen, wie die Dinge in Wirklichkeit liegen. Wenn
ſpäter die Dinge dann doch bekannt werden, tut man all
gemein ſehr überraſcht. Amtlicherſeits wird dann, wie
immer erklärt, es iſt ja gar nicht ſo ſchlimm und die
Oeffentlichkeit fragt, warum haben wir vorher davon nichts
gewußt und warum ſind die Dinge nicht eher verhindert
worden?

Daß wir ſchweren Auseinanderſetzungen zwiſchen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern entgegengehen, hat die wirt-
ſchaftspolitiſche Debatte im Reichstag bereits erkennen
laſſen. Die große Lohnbewegung im Herbſt konnte nur des
halb einigermaßen beigelegt werden, weil ſich die deutſche
Induſtrie in einer recht günſtigen Konjunkturperiode befand,
die heute aber bereits ſtark im Abflauen begriffen iſt. Die
letzten Lohnerhöhungen haben bei verſchiedenen Export
induſtrien eine weitere Verſchlechterung der Konkurrenz-
möglichkeiten gebracht und die von den Gewerkſchaften von
neuem angekündigten Lohnbewegungen würden die Lage
noch weiter verſchlechtern. Allenthalben iſt, trotz des Weih-
nachtsgeſchäfts, der Auftragsbeſtand zurückgegangen und
man iſt jetzt auch in den Kreiſen vorſichtiger geworden, die
noch vor einigen Monaten recht optimiſtiſch waren.

Von Seiten der Redner der Deutſchen Volkspartei und
der Deutſchnationalen iſt bei der Ausſprache im Reichstag
auch kein Zweifel darüber gelaſſen, daß die Lage der deut-
ſchen Wirtſchaft außerordentlich ernſt, ſogar ſehr ernſt iſt.
Die Landwirtſchaft arbeitet gegenwärtig faſt ohne Gewinn,
und bei vielen Jnduſtrien kann nur eine ganz ungenügende
Rentabilität erzielt werden.

Man kommt in Verlegenheit, wenn man ein Fazit aus
der jetzt abgeſchloſſenen wirtſchaftspolitiſchen Ausſprache des
Reichstages ziehen wollte. Die Regierungsparteien ſind
ſich wohl darüber einig, daß die gegenwärtige Lage außer-
ordentlich ſchwierig iſt und daß ſchwarze Wolken am
Horizont hängen. Das kam auch in den Ausführungen des
Zentrumsredners, des Herrn Dr. Lammers, recht deutlich
zum Ausdruck, wenn er ſich auch nicht nach der einen oder
anderen Richtung feſtlegen wollte. Jedenfalls iſt durch
dieſe Ausſprache die Lage keineswegs klarer als früher.
Man weiß nichts über das wirkliche Verhältnis zwiſchen
Dr. Schacht und der Reichsregierung, und dadurch, daß die
Sozialdemokraten als größte Oppoſitionspartei ſehr ſcharfe
Angriffe gegen den Reichsbankpräſidenten richteten, iſt für
die zukünftige Geſtaltung unſerer Finanz- und Wirtſchafts
politik auch nichts gewonnen. Jm allgemeinen waren ſich
die Parteien wohl darüber einig, daß ſich Dr. Schacht mit
einigen Aeußerungen über die deutſche Finanz- und
Währungspolitik zu weit vorgewagt hatte, wie er es als
Reichsbankpräſident eigentlich nicht hätte tun dürfen. Es
iſt nicht zu beſtreiten, daß ſeine Ausführungen dazu bei-
getragen haben, im Auslande das Mißtrauen gegen die
deutſche Finanzpolitik zu vergrößern. Andererſeits hat
jedoch der Reichsbankpräſident Warnrufe ergehen laſſen, die
recht aufmerkſam gehört worden ſind. Jedenfalls iſt man
ſich, nicht zuletzt infolge der Schacht-Erklärungen, darüber
klar, daß es wie bisher kaum weiter gehen kann. Das iſt
auch ſchon etwas wert. Der ſozialdemokratiſche Redner
Dr. Hilferding hat als Schlußwort zu der ſozialdemokrati-
ſchen Wirtſchaftsinterpellation eine zum mindeſten eigen-
artig klingende Rede gehalten. Er greift Dr. Schacht leb
haft an und ſtellt feſt, daß wir jährlich etwa elf bis zwölf
Milliarden Auslandskapital brauchten, um uns wieder in
die Weltwirtſchaft einzuordnen. Wenn er ſagt, unſere
Kohlenwirtſchaft ſei die einzige in Europa, die rentabel
ſei, ſo ſcheint er doch recht ſchlecht über die wirkliche Lage in
der deutſchen Kohleninduſtrie unterrichtet zu ſein. Er
müßte eigentlich als wirtſchaftspolitiſcher Sachverſtändiger
der Sozioldemotraten wiſſen, daß die Konkurrenz des eng
liſchen Kohlenbergbanes immer größer wird und daß da



deutſche Bergbau vor nicht unerheblichen Schwierigkeiten
ſteht. Wenn er wüßte, wie die tatſächliche Lage in der
deutſchen Eiſen und Stahlinduſtrie iſt, ſowohl in der eiſen-
ſchaffenden wie in der eiſenverarbeitenden Jnduſtrie, dann
würde er ſich nicht über Schwarzmalerei beklagen.
Dr. Hilferding ſagt in dieſem Zuſammenhang auch, daß die
Schwarzmalerei des Finanzminiſters falſch war, da Deutſch
land auf ausländiſche Kredite angewieſen iſt. Auf der einen
Seite übt die Sozialdemokratie ſchärfſte Kritik an dem
Optimismus des Reichsfinanzminiſters und wirft ihm
leichtfertige Finanzpolitik vor, auf der anderen Seite macht
man ihm wegen ſeiner angeblichen Schwarzmalerei die
ſchwerſten Vorwürfe. Dr. Hilferding wehrt ſich ferner
gegen die Eingriffe des Reparationsagenten und verteidigt
die Anleihe- und Finanzpolitik der Gemeinden, wahrſchein
lich aber nur derjenigen, in denen ſozialdemokratiſche Mehr-
heiten die Finanzen geleitet haben. Dr. Hilferding weiß
anſcheinend wenig von den ſchweren Kämpfen, die der
deutſchen Jnduſtrie bevorſtehen. Wenn die Sozialdemo
kraten die gegenwärtige und zukünftige Wirtſchaftslage
Deutſchlands ſo glänzend ſehen wie Dr. Hilferding, iſt es
kein Wunder, wenn die Gewerkſchaften unerfüllbare Lohn-
forderungen ſtellen.

2 44Frankreichs „Abrüſtung
Berlin, 5. Dezember.

Telegraphiſche Mel du. g.
Die Berliner Preſſe tritt den in der franzöſiſchen Kammer

von dem Berichterſtatter des Finanzausſchuſſes gemachten Aus-
Aührungen über die militäriſche Lage Deutſchlands und Frank-
reichs ſehr ſcharf entgegen. Die „Tägliche Rundſchau“ weiſt
darauf hin, daß die Wehrausgaben Deutſchlands ſchon aus dem
einfachen Grunde höher ſein mögen, weil die ſogenannten Sieger-
ſtaaten, und vorab Frankreich, Deutſchland gezwungen haben, ein
Söldnerheer zu ſchaffen, das natürlich teurer ſein muß, als eine
Armee, in der die waffenfähige Jugend ihrer Wehrpflicht genügt.
Daß in Frankreich trotz der Genfer Abrüſtungsreden ſyſtematiſch
aufgerüſtet werde, ſei eine Tatſache, die in Frankreich ver
ſchleiert werden ſolle, und zu dieſem Zwecke müſſe auch das Mittel
der Jrreführung dienen. Der „Vorwärts“ teilt im übrigen in
einem Eſgenbericht aus Paris mit, daß das Budget des Kriegs
miniſteriums die vorjährien Ausgaben um nahezu 1,5 Milliarden
überſchreitet. Dazu kommen weitere 700 Millionen für die
Marine, ſowie eine Milliarde für den Ausbau derjenigen Kriegs-
rüſtungen, die in dem Budget der Fffentlichen Arbeiten verſteckt
ſfind, ſo daß die Ausgaben Frankreichs für ſeine Rüſtungen
gegenüber dem Vorjahre um nahezu

drei Milliarden geſtiegen
ſind. Frankreich rüſtet alſo trotz aller ſchönen Genfer Erklärun-
gen unentwegt weiter und verfolgt die Parole „Haltet den Dieb!“
indem es auf das entwaffnete Deutſchland mit dem Finger zeigt.
Man betont in politiſchen Kreiſen Berlins, daß gerade die Aus-
führungen in der franzöſiſchen Kammer auch von offizieller
deutſcher Seite nicht ohne Antwort bleiben dürfen, und man er-
wartet von dem Außenminiſter Dr. Streſemann, daß er auf der
Völkerbundsratsſitzung in Genf den erſten ſich ergebenden Anlaß
benutzt, um auf dieſe Aufrüſtung Frankreichs aufmerkſam zu
machen und die von Paris erfolgten Ausſtreuungen über Deutſch
land zurückzuweiſen.

Die Kabinettsberatungen
(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)

ka. Berlin, 5. Dezember.
Die angekündigte gemeinſame Beratung des Reichs

kabinetts mit den preußiſchen Miniſtern kam in der geplanten
Form nicht zuſtande. Von preußiſchen Vertretern nahm allein
der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff teil.
Ueber die Gründe, die die gemeinſamen Beratungen ſcheitern
ließen, ſind die verſchiedenſten Gerüchte in Umlauf. Am
meiſten Wahrſcheinlichkeit beſitzt wohl die Voutung, daß der
preußiſche Miniſterpräſident Braun es für unter ſeiner Würde
hielt, mit dem Herrn Reichsinnenminiſter an einem Tiſch zu
ſitzen, bevor er ſeine ſogenannte Genugtuung in der Angelegen
heit des Keudellſchen Telegramms an die Studentenſchaft erhalten
hat. Wie dem aber auch ſei die Reichsregierung verzichete auf
ſeine Anweſenheit und begnügte ſich mit dem preußiſchen Reſſort
miniſter, der für die zur Verhandlung ſtehende Frage, nämlich die
Einheitlichkeit der Beſoldungsreform zwiſchen dem Reich und dem
größten deutſchen Lande notwendig war. Leider hat man ſich, ſo
weit wir unterrichtet ſind, nicht einigen können. Preußen
fand es für gut, die ewige Rückſichtnahme des Kanzlers auf
Preußen in der Zeit der Vorbeſprechungen der Veſoldungsreform
mit Undank zu vergelten. Während damals immer und immer
wieder ſelbſt reine Agitationsbeürfniſſe der preußiſchen Staats
regierung, in der ja auch das Zentrum vertreten iſt, von dem

Das bibliſche Alter
Das hohe Alter, das dem Alten Teſtament zufolge die jüdi-

ſchen Patriarchen erreicht haben, hat ſchon vier Kopfzerbrechen
verurſacht, da man ſich nicht erklären kann, daß ſich die Lebens
dauer im Laufe einiger Jahrhunderte ſo ſtark verrnegert haben
ſoll. Methuſa em ſoll 960 Jahre alt zeworden ſein, unſer
Stammvater Adam nicht viel weniger Er ſtarb im Alter von 930
Jahren; ſpitzfindige Gelehrte haben früher ſogar darauf verwie-
ſen, daß er nicht als Säugling geſchaffen ſei, ſondern als Mann
von 50 bis 60 Jahren, mithin ungefähr 980 Jahre erreicht habe!
Auch Jared (962), Seth (912) und andere ſollen m ht viel weniger
Jahre gezählt haben. Das klingt ſo eigenartig, daß man alles
mögliche verſucht hat, hierfür eine Erklärung zu ſinden.

Dr. Arrais, der Leibarzt König Johann's IV. von Portugal,
ſchrieb Ausgang des ſiebzehnten Jahrhunderts ein Buch „Arbor
Vitae“, worin „eine natürliche Erklärung vom Baum des Lebens im Garten Eden“ gegeben wird; ſeine Früchte, die den

Menſchen Unſterblichkeit ver iehen, ſeien zwar nicht gegeſſen wor-
den, aber der Lebensbaum habe eine Art Dampf oder Ausdün-
ſtung (Emanation würde 1 heute ſagen) verbreitet, die von
den erſten Menſchen eingealmet ſei und ihnen wie ihren in der-
ſelben Gegend lebenden Nachkommen ein beſonders langes Le
ben verliehen habe. Auf jeden Fall iſt dieſe Erklärung ſinnreicher
als die allzu einfache von den Mondjahren. Mit dieſen näm-
lich erklären viele moderne Gelehrte ziemlich übereinſtimmend
die Frage nach der Erklärung für die unwahrſcheinlich 'ange Le-
bensdauer der Erzväter: ihre Zeitrechnung ſei eben anders ge-
weſen a's die heutige. Sie rechneten nicht nach Sonnen-, ſondern
nach Mondjahren zu etwa 30 Tagen. Abgeſehen davon, daß
damit der Unterſchied zwiſchen Monat und Jahr in Fortfall
käme was an ſich ſchwer anzunehmen iſt iſt dieſe Erklärung
ſchon aus dem Grunde abzulehnen, weil ſie allzu radikal iſt:
einige Erzväter hätten danach ſchon vor ihrem zehnten Lebens-
jahre Kinder gehabt. Eine andere Erklärung beſagt: bis zu
Abrahams Zeiten hatte das Jahr drei Monate, danach acht Monate
bis auf Joſef, und erſt von da ab habe mon zwölf Monate gerech-
net. Auch dieſe Auffaſſung läßt ſich nicht aufrecht erhalten aus
dem einfachen Grunde, weil das feſte Verhältnisz 1 zu 12 in der
Umlaufszeit von Sonne und Mond ſich im Laute weniger Jahr-
tauſende unmöglich geändert haben kann. Obendrein wäre ſelbſt
hiernach Methuſalem noch 248 Jahre alt geworden, was nicht
viel weniger unglaubwürdig iſt, als wenn es 969 geweſen wären.

Alarmſignal der Wirtſchaft
Die böswillige Halsſtarrigkeit der Gewerkſchaften Friedensdiktat und

Dawesplan fordern die Reparationsarbeitsſtunde
Berlin, 5. Dezember.

Nun hat die Kriſe der deutſchen Großeiſeninduſtrie zur Be
triebsſtillegungsanzeige zum 1. Januar 1928 geführt. Es iſt dies
ein Alarmſignal der geſamten deutſchen Wirtſchaft, denn mit
Ausnahme der Kohlenzechen ſchließen ſich auch die übrigen mit der
Eiſeninduſtrie in Verbindung ſtehenden Betriebe dem angekündig-
ten Schritt an. Für den halbwegs Eingeweihten kommt dieſer
Schritt nicht überraſchend. In unterrichteten Kreiſen betont man,
daß die Eiſeninduſtrie ſich bereits am 25. Oktober in einem Brief
an den Reichsarheitsminiſter gewandt hatte und darin darlegte,
welch weitgehende Umgefſtaltungen und Neubauten erforderlich
werden, um die Verordnung ohne ſchwere Schädigung der Pro
duktion, der Qualitäten, des Ertrages und des Arbeitslohnes
durchzuführen. Die Jnduſtrie wollte eine allmähliche Durch-
führung, eine ſolche von Fall zu Fall, wollte ſachlich verhandeln,
ſtieß aber auf Seiten der marxiſtiſchen Gewerkſchaften auf eine
geradezu

böswillige Halsſtarrigkeit.
Die Folgen der Stillegung laſſen ſich an Hand der Statiſtiken
leicht errechnen. Jn unterrichteten Kreiſen ertlärt man, daß durch
ſie 250—330 000 Arbeiter betroffen würden. Da nun auf vier
Arbeiter im Durchſchnitt ein Angeſtellter kommt, könnte man mit
rund einer

halben Million Erwerbsloſer
rechnen. Aber die Induſtrie tut ihren Schritt, wie ſie ſelbſt in
der Stillegungsanzeige erklärt, in vollem Bewußtſein der großen
auf ihr ruhenden Verantwortung, nicht als Kampfmaßnahme,
ſondern als einen Akt elementarſter wirtſchaftlicher Notwehr, da
mit noch Schlimmeres, nämlich ein Arbeitskampf, mit einer

ſchweren Schädigung für Staat und Wirtſchaft vermieden werde
Der Reichsarbeitsminiſter hat am Freitag als Ziel der Rationali
ſierung die Lohnerhöhung für die Arbeiter bzw. die un
von Vorteilen ſür die Verbraucher bezeichnet. Dieſes Ziel t
längſt erreicht, indem ſich das Realeinkommen des Arbeiters um
11 Prozent, das allgemeine Lohnniveau allein in den letzten drei
Jahren um 60 bis 65 Prozent gehoben hat. Dabei ſind in der
gleichen Zeit die Preiſe für die Verbraucher ſo ziemlich die
gleichen geblieben. Wozu alſo die Neubelaſtung einer Wirtſchaf
die bereits ihre letzten Reſerven aufgezehrt hat? Während di
Geſtehungskoſten des Auslandes um 30 Prozent geringer ſind alt
in Deutſchland, zeigt der innere Markt ebenfalls eine mehr gh.
ſteigende als aufſteigende Tendenz. Dazu kommen die d
Koſten für die Phosphale, die es bewirkt haben, daß die aktiee
Handelsbilanz der Eiſeninduſtrie, die noch im vergangenen Jahre
2 Milliarden betrug, jetzt zu einer paſſiven zu werden droht. Da
ſind nur einige Beiſpiele von vielen, die zeigen, was die Forderung
der Gewerkſchaften nach Durchführung des ſchematiſchen Acht
ſtundentages der ſtrikten Durchführung der Verordnung vom
16. Juli bei vollem Lohnausgleich ſowie das Verharren auf einer
allgemeinen, ſehr weitgehenden Lohnerhöhung bedeutet.

Friedensdiktat und Dawesvertrag fordern von uns
die Reparationsarbeitsſtunde.

Es iſt ein Jrrwahn ſondergleichen, ſich hierüber nach dem Muſter
der machthungrigen ſozialiſtiſchen hlpropagandiſten hinweg
zuſetzen. Man erwartet in gut unterrichteten Kreiſen, daß in
zwölfter Stunde noch ein Ausweg gefunden wird, der die In
duſtrie von der Notwendigkeit und dem Zwange befreit, zu den
von ihm angekündigten letzten Mittel der Notwehr zu greifen,

——m—WÄ————SSSS-—ä 22ää—Zentrumskanzier berückſichtigt wurden, will heute Preußen ſeine
eigenen Wege gehen. Welcher Art die gefaßten oder vielmehr
nicht gefaßten Beſchlüſſe ſind, iſt wegen des ſtrikten Schweigens
ſowohl der Reichs wie der preußiſchen Stellen im Augenblick
nicht zu ſagen. Jedenfalls hat ſich die Reichsregierung mit der
entſtanenen Lage am Sonnabend nachmittag noch einmal ſehr
ausführlich beſchäftigt. Auch über dieſe zweite Kabinettsſitzung
des Tages iſt ein Communiqusé nicht ausgegeben worden. Wie
wichtig die behandelten Dinge ſind, kann man aber daraus
ſchließen, daß noch in den Abendſtunden die Führer der Koali-
tioneparteien, d. h. der Jnterfraktionelle Ausſchuß
zuſammenberufen worden iſt.

Neue Verhaftungen im Elſaß
Paris, 5. Dezember.

Vorgeſtern nachmittag wurden beim Ueberſchreiten der
Rheinbrücke von Straßburg nach Kehl der Geſchäftsführer der
„Wahrheit“, Baumann, der Vertrauensmann des Barons
Zorn von Bulach, Kohler, ſowie deſſen Frau von der
franzöſiſchen Polizei verhaftet. Die neuen Verhaftungen
ſollen auf die Tatſache zurückzuführen ſein, daß in Straßburg
eine neue Autonomiſten-Zeitung in franzöſiſcher Sprache, „Da s
freie Wort“, erſchien, das die vor acht Tagen verbotene
„Friedensſtimme“ erſetzen ſollte. Die Agentur Havas will wiſſen,
daß im ganzen vier Perſonen verhaftet wurden. Ueber den Grund
der Verhaftungen werde Stillſchweigen bewahrt.

Die Zahlungen an den Fronvogt
Telegraphiſche Merdung.)

Verlin, 5. Dezember.
Der Bericht des Kommiſſars für die verpfändeten Einnahmen

für die Zeit vom 1. April vis 31. Auguſt 1927 iſt heute heraus-
gegeben worden. Der Bericht umfaßt die fünf abſchließenden
Monate des dritten Planjahres; wir entnehmen ihm folgende
Einzelheiten: Jnnerhalb des Zeitraumes vom 1. April bis
31. Auguſt 1927 hatten die ver pfändeten Einnahmen in
jedem Monat 11 Millionen Goldmark zu liefern, von denen fünf
Sechſtel die planmäßigen Haushaltszahlungen darſtellen und ein
Sechſtel für den Reſervefonds beſtimmt war, ferner einen Ge-
ſamtbetrag von 192 Millionen Goldmark für Rechnung der zuſätz-
lichen Haushaltszahlungen, die gemäß dem Abkommen vom
8. September 1926 zwiſchen der Reparationskommiſſion und der
deutſchen Regierung an Stelle des vom Aufkommen der Geſamt-
einnahmen im dritten und vierten Zahlungsfahr abhängigen
Zuſatzbetrages traten. Die erforderlichen Beträge wurden pünkt-
lich den verpfändeten Einnahmen entnommen und dem
Generalagenten überwieſen. Sie ergaben insgeſamt

Es bleiben nur zwei Erklärungen: entweder haben (und dies iſt
das Wahrſcheinlichſte) die alten Chroniſten gehörig über-
trieben oder die Menſchen lebten vor Jahrtauſenden in der
Tat länger als heute.

Letztere Erklärung wird ohne weiteres von der noch recht be
trächtlichen Zah derer angenommen, die (man denke nur an die
Fundamentaliſten in Amerika) die Erzählungen und Berichte des
Alten Teſtaments buchſtäblich nehmen, als unmittelbar unter
göttlichem Einfluß geſchrieben. Allerdings kommen ſie in Wider-
ſpruch mit offenbaren Tatſachen, nicht allein in ſolchen Föllen
wie das Anhalten der Sonne durch Joſuag, ſondern auch bezüg-
lich des ungewöhnlich hohen Alters der Patriarchen. Denn die
Ausgrabungen vorgeſchichtlicher Skelette deuten keineswegs auf
ein in bezug auf die Lebensdauer den heutigen Menſchen öber-
legenes Geſchlecht. Charles Pearſon und andere haben äghyp-
tiſche Mumien, die zweitauſend Jahre und teilweiſe noch alter
ſind, auf die vermutlich erreichte Lebensdauer unterſucht. Wenn
auch die Ergebniſſe recht unſicher ſind, ſo kann man doch wohl ſo
viel daraus entnehmen, daß kein großer Unterſchied gegen heute
gefunden wurde. Aber es gibt einen noch viel intereſſanteren
Beweis: die Bibel ſelbſt. Sagt doch der Pſalmiſt: „Unſer Leben
währet ſiebenzig Jahre, und wenn es hoch kommt, ſo ſind es
achtzig Jahre.“ Das iſt doch genau das, was wir heute, 2500 Jahre
ſpäter, um uns ſehen. Danach wäre die Lebensdauer faſt 2000
Jahre im großen und ganzen unverändert geblieben. Dagegen,
wenn wir noch 200 Jahre weiter zurückgehen und den ſtets un
ſicherer werdenden Berichten der alten Chroniſten folgen, treffen
wir plötzlich auf Menſchen, die zehn bis zwölf mal länger lebten
als das heute lebende Geſchlecht!

Man darf mit größter Wahrſcheinlichkeit annnehmen, daß
auch die Patriarchen nicht viel länger gelebt haben, als die Men
ſchen ſpäterer Zeiten. (Ganz etwas anderes iſt es, ob die „mittlex
Lebensdauer“ zu oder abgenommen hat, aber das gehört nicht
hierher.) Man hat auch verſucht, eine „natürliche Lebensdauer“
zu berechnen, eine phyſiologiſch vormale Lebensdauer, zum Bei-
ſpiel aus der Länge der Wachstumsperiode im Vergleich zu den
Tieren. So nahm Hufeland an, daß der menſchliche Körper
von allen ſtörenden Einflüſſen, Unglücksfällen uſw. abgeſehen
ſo eingerichtet iſt, daß er zweihundert Jahre beſtehen könne.
Häufig wird auch die Anzahl von Hundertjährigen in einem be-

247 000 000 Goldmark. Die geſamten im dritten Zahlungsjahr ge
zahlten Beträge und deren Gegenwert in Reichsmark beliefen ſich
auf 4382 000 000 Goldmark. Während des ganzen dritten
Zahlungsjahres wurden dem Reſervefonds regelmäßig Gelder
n en. ſo daß er am 31. Auguſt 1927 22 708 797 Reichsmart

etrug. aDie Einnahmen für die erſten ſieben Monate des
dritten Zahlungsjahres beliefen ſich auf 1 530 752 000 Mark. Di
Monatseinnahme belief ſich im Mittel auf rund 289 000 000 Mart
gegenüber einem Monatsmittel von 219 000 000 Mark in den vor.
hergehenden ſieben Monaten. Die Geſamteinnahme im dritten
Jahre betrug 2 723 918 000 Mark gegenüber einer Geſamtein-
nahme von 1 968 598 000 Mark im zweiten jahre das
Monatsmittel ſtellte ſich auf 227 000 000 Mark gegen 164 00000
Mark. Hieraus ergibt ſich, daß die Geſamteinnahmen ſtetig ge
ſtiegen ſind. Es wäre jedoch unklug, auch in den verb'eibenden
ſieben Monaten des Haushaltsjahres mit einem Einnahmeühber-
ſchuß in gleicher Höhe zu rechnen. Aus dem Bericht geht hervor,
daß der Verbrauch von Tabak und Zucker zur Zeit merklich höher
iſt als in der Vorkriegszeit, während der von Vier und Brann
wein weſentlich dahinter zurück bleibt. Die Zollein nahmen
in den fünf Monaten betrugen im Monatsmittel 106 478009
Mark. Jn demſelben Zeitraume des Jahres 1926 belief ſich das
Monatsmittel auf nur 68 786 000 Mark, während es für das ganze
dritte Zahlungsjahr auf 94 067 000 Mark kommt. Die Zölle er
brachten im dritten Zahlungsjahre 41 v. H. des Geſamtauf
kommens aus den verpfändeten Einnahmen gegenüber 27 v. H.
im erſten und 37 v. H. im zweiten Jahre.

Aufhebung des deutſch- engliſchen
Paßviſums

London, 5. Dezember.
Zuwiſchen der deutſchen Botſchaft in London und dem br

tiſchen Auswärtigen Amt iſt durch Notenaustauſch die Auf-
hebung des Viſumzwanges im deutſch- engliſchen Reiſeverkehr
vollzogen worden.
Das Abkommen umfaßt auch Kanada, Neuſeeland,

die Südafrikaniſche Union, den iriſchen Freiſtgat,
Neufundland und Süd-Rhodeſien. Für die Einreiſe
deutſcher Staatsangehöriger nach Auſtralien und Jndien iſt der
Sichtvermerkszwang noch nicht aufgehoben. Die Frage, inwie
weit das Abkommen auf die britiſchen Kronkolonien, Protel
toratts und Schutzgebiete ausgedehnt werden wird, wird noch ge
klärt werden. Bei dem Abkommen handelt es ſich ausſchließlich
um den Wegfall des Sichtvermerkes. Die in den
beiden Ländern beſtehenden fremdenpolizeilichen Beſtimmungen,
insbeſondere über Aufenthaltsgenehmigung und dergleichen,
bleiben davon unberührt. v

groß ſein: einer auf tauſend, in Bulgarien einer auf zweikan
ſend; jedoch haben Unterſuchungen weſteuropäiſcher Gelehrter wie
T. E. Houng die Unhaltbarkeit derartiger Berechnungen dar
tan. Man darf auch den Zeitungsmeldungen, wonach in Ruß
land ein Hundertvierzigjähriger noch zum Polizeibeamten er
nannt ſei, ebenſowenig Glauben ſchenken wie der Jnſchrift auf
dem Grabftein eines gewiſſen Ann David in Cramarthen, der
1831 in ſeinem 181. Jahre geſtorben ſein ſoll. Hundertzwan-
zig Jahre dürfen wohl als die äußerſte Lebensgrenze

anzunehmen ſein. H. S.e

Dezember im Modernen Theater
Das Moderne Theater liebt die Ueberraſchung. Vor kurzen

der Chef ſelbſt; jetzt ſtellt er eine Frau vor der
Vorhang. Senta Herzog macht gute Conference. Das war
ja auch noch ſchönerl Sie verleugnet die Frau nicht: ſie redei
und redet lange, aber nett. Jhre Sprüche haben Hand und
Fuß. Dabei iſt die „Herzogin“ eine routinierte Chanſonette und
ein charmanter Mannequin. Was darf man mehr von einer Con
ferencière verlangen?! Und dann tanzen die „Fou
Reſchif“ ihre Wirbeltänze, die im Akrobatiſchen und Techniſche
wirklich gut ſind, und ernten dafür Wirbelſtürme von Beiſall.
Das wiederholt ſich im Trokadero, wenn ſich die vier aus Eng
länderinnen in Ruſſinnen (Lartakoffs) verwandeln. Ein Sonder
lob verdient der ſwarge PierrotSolotängzer. Eine eigen
artige Erſcheinung auf der Bühne des Modernen Theaters
die kleine Ellinor Falk, die viele vom vorigen Jahr
kennen werden. Sie ſingt die Kinderlieder der Armen,
Inbrunſt und Sehnſucht. Der Ausdruck des Geſichts und Fe
heit und Timbre des Tons ſind wie geſchaffen, um Leid un
Angſt, Hoffen und Glauben zu geſtalten. Wie rührend iſt de
RübezahlGedicht, wie ergreifend „Der Sturm“! Für t
und luſtige Stimmung zeichnen verankwortlich Georg Fret
Rogge und Hans Jmhof. Rogge hat großen Erfetett
ſeinen Parodien a Stammtiſchnörgler und die Unhöflih p
der Zeitgenoſſen. Seiner Mahnung „Zurück zur Höflichleit
kann man gern zuſtimmen; er darf die ſtarke Wirkung
Worte (ſiehe den Beifall!) aber nicht dadurch aufheben,glei hinterher ein Conplet von der Wurſchtſgkeit ſingt mit du
edenklichen Refrain: „Mir 's egall“ Hans Jmhof iſt ein e

Knabe; er beweiſt Charakteriſterungsvermögen, Vielſeitigkeit z
ſtimmten Bezirk zum Ausgangspunkt derartiger Unterſuchungen
genommen. Dieſe ſoll in Rußland außergewöhnlich

Gewandtheit. Das Publikum amüſierte ſich köſtlich über ihn
daß eine Zugabe nicht zu umgehen war. th

Un
Die

gehalten
Fortfüh

reiten.

vautätie
nächſt ar
verhältn
größten
und das
zurückſtel

ſhränkur

ſich befin
reits off
größerer

zwar gen
hracht, da

der Werk
könnte, z1
unzugäng

Auch
raten vie
gar wege
Ran ſieht
Hemmniſſ
man bed

mindeſtens

Hauszinsſ
Hapital e
hypotheken

währt wer

nur in
bedingunge

die weiter
Sogar ein
fordert ein
uſw. jährli
ungefähr 2
werden die

ſonderb
hypothe
für aber in
nützige Geſ
hinten herr
des Bau
wird. Weit
In Berlin
4 Prozent
verlangt; a
durch ſehr

vorſchriften

Hemmung,
ventionierte
nicht wenig
haben; beſo
iſt, daß die
14000 Woh
möglichen p
einzige Woh

Von ma
n

s nächſte
Weſſerung er

marktverhält

der Hau
der bisherig

einer endlich
flüſeen. Zu
ptiſche
führt hat, da
ö0 Prozent
Anteil, der
wendungen,

um weitere

Die kor
wiſchen der
ſchloſſen.

für den A
Andererſeits
Anfang Feb

ablö un g
irzfriſtigen
darfes der

deſer Anleil
geſchätzt. D
xbracht werd

e
2 atzamt eähern, t

Anhaltkre gexxe

fwnaliſierun

rten un
n nun an

verarbeitet.

treibungen

W einſchlie



3.0--2.68 h

s 14- Leo

12.43

lörtehler

4

e

gallo und mgebung
Halle, 5. Dezember.

Glocken- und Kirchweihfeſt
der Domgemeinde

Die neuen Glocken läuten zum erſten Mal.
geſtern früh um 3410 Uhr klangen die drei neuen Glocken

emeinde zum erſten Male über die Stadt und riefen
Feſtgotte s dienſt. Das weite Schiff der Kirche war bis
n letzten Platz gefüllt. Die alten Glocken waren dem
r zum Opfer gefallen die Jnflation hatte die Gemeinde in

Not gebracht. Jetzt wollte man danken, daß man die
I Schäden hatte beheben können: Die Orgel und die Heizung

2 girche ſind in den letzten Jahren neu hergeſtellt, die elektriſche
htung und eine VielhörerAnlage für die Schwerhörigen
ffen worden. Und nun klangen zum erſtenmal die neuen

gen, „Den Gefallenen zur Ehr“ „Allem Volke zu Gehör
ger Gemeinde Chriſti zur Wehr“.
Feneralſuperintendent D. Schöttler hielt die Feſtpredigt
z Evang. Johannis 1, 35-39. Er brachte den Dank zum
rud, der die Gemeinde erfüllt, lenkte damit den Blick auf
ieſſte: das der Herr einziehe bei uns! Sopyntag feierten wir

einmal, Kirchweih jedes Jahr einmäl, Advent Ein-
es Herrn bei uns nur einmal im Leben Deshalb ergehe
frage an uns: Haſt du einen Menſchen, der Jeſus kennt, ein
a das nah Jeſus verlangt, eine Stunde, wo Jeſus einzieht
ir? Mit dem jubelnden Dank deſſen, der ſich geborgen weiß
Goit, ſchloß die eindrucksvolle t
veſonderer Erwähnung bedarf eine Kantate für Chor,

van und Altſolo, Blasorcheſter und Orgel, komponiert von
a Jomkantor Dr. Schönherr, dargeboten vom Domchor und

Soliſtinnen aus Leipzig unter Leitung des Komponiſten.
e Lob und Ehr dem höchſten Gut, dem Vater aller Güte

tig und befreiend klang es mit reformatoriſcher Kraft durch
m feſtlichen Raum, brachte zum Ausdruck, was alle bewegte:
geht unſerm Gott die Ehre!“

Die Feſtanſprache von Sup. Prof. D. Lang deutete noch ein
a die Jnſchriften der Glocken ihren Ruf an die Gemeinde.

t ohne Raum“ das ſei Not, „Volk ohne Gott“ das ſei
wie Rot! Möchten unſere Glocken unſerem Volke den Glauben

eder ins Herz läuten! W.7

Kein Austritt Dueſterbergs
aus der D. N. V. P.

Durch verſchiedene Blätter ging die Nachricht, daß Oberſt
unant Dueſterberg aus der Deutſchnationalen Volkspartei
treten ſei. An maßgeblicher Stelle ſtellt man dieſen Schritt
gbrede und erklärt. daß Oberſtleutnant Dueſterberg zu der

gelegenheit noch Stellung nehmen wird.

Wie Halle ſpart!
Wieder faſt eine halbe Million mehr

Wei der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurden im November
Sparbücher neu ausgefertigt und 253 geſchloſſen. Die Neu

inzahlungen beliefen ſich im November auf 1561 861 Mark;
gehoben wurden 1 073 998 Mark. Der Geſamteinlagen-
eſtand hat ſich hiernach um 487 868 Mark erhöht; er beträgt
t 16 080 894 Mark.
Das ſtändige Anwachſen der Spareinlagen zeigt,
i der Zweck des Sparens, einen Rückhalt für alle Lebenslagen
erlangen, der helfen ſoll, den Lebenskampf leichter zu führen
nd die Sorgen zu verringern, immer mehr erkannt wird.

Schlägereien in der Sonnabendnacht
Am Sonntag früh gegen 2,15 Uhr entſtand an der Ecke

üverſitätsring--Schulſtraße zwiſchen mehreren Perſonen eine
hlägerei, die ſich bis in die Geiſtſtraße fortſetzte. Ein
eleiligter wurde hierbei anſcheinend mit einem harten Gegen

ind im Geſicht erheblich verletzt. Durch das hinzu
ufene Ueberfallkommando wurde der Schlägerei ein
de gemacht und mehrere Täter zur Namensfeſtſtellung der

olizeiwache zugeführt. Die Schlägerei hatte eine Menſchen
ſammlung von etwa 200 Perſonen zuſammenſtrömen laſſen.

Um etwa 1,80 Uhr entſtand in der Gr. Ulrichſtraße eine
hlägerei zwiſchen zwei Männern, in deren Verlauf ein Be
iliger leichte Verletzungen im Geſicht ontrug.
inzukommende Polizeibeamte beendeten den Streit.

Das Ueberfallkommando ſchlichtet einen Familienſtreit.
n der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag gegen 1.45 Uhr früh
ude das Ueberfallkommando durch Hausbewohner nach einem
rundſtück in der Yorkſtraße geruſen, wo ein Mann in ange
nkenem Zuſtande ſeine Ehefrau und ſeinen 12jährigen
Sohn miß handelte. Der Angetrunkene wurde der Polizei
ihe zugeführt, wo er ſich ernüchtern konnte.

Zwei Blinde vor einem Unfall bewahrt. Am Sonntag
en 10 Uhr vormittags liefen auf dem Riebeckplatz zwei
linde Männer, die ohne Führer und ohne Abzeichen den
e überquerten, gegen einen in Fahrt befindlichen Straßen
nwagen. Dadurch, daß der Führer den Straßenbahnwagen
t zum Stehen brachte, wurden die beiden Blinden nur zu
oden geworfen und kamen ohne Verletzungen davon.

Beerdigung der Opfer der Glauchaer Kindertragödie.
gen mittag um 1,30 Uhr findet die Beeerdigung der zwei
der Eberhardt und der kleinen Ruth Ungefroren,

e in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag durch Erſticken
Tod fanden, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Schlechte Geſchäfte für die Herren Einbrecher in den
n Nächten. Jn den beiden letzten Nächten machte eine Bande

n Einbrechern es handelt ſich ſcheinbar um Anfänger die
t unſicher. Jn der Nacht von Sonnabend zum Sonntag
re in der Stadtmitte einmal verſucht, in ein Zigarren-

eſhäft durch Herausſchneiden der Türfüllung einzubrechen;
e innen von der Tür augebrachte Eiſenblechplatte ließ dastternehmen ſcheitern. Jn einem zweiten Geſchäft gelang das
ren des Verkaufsraumes durch Benutzung eines
achſchlüſſels. Geld fand ſich nicht; nur das ſcheint man

t zu haben, denn von den Waren rührte man nichts an.
ute früh ſchließlich gegen 1,45 Uhr wurde in der Ludwig
ühererſtraße eine Ladentür offenſtehend gefunden,
et xrhängeſchloß war gewaltſam entfernt. Das alarmierte

erfalkkommando fand von den Tätern keine Spur
vor. Wie man ſofort feſtſtellte, fehlte auch bei dieſem Ge
t merkwürdigerweiſe nicht das geringſte.

Vortrag üſ J Volksbräuche beim Handwerkermeiſterverein.
andwer ermeiſterverein hielt geſtern abend

reiger Wind einen Vortrag über den „Sinn unſerer
en Volksſitten und Gebräuche“. Ausgehend von dem Ent
n von Volksſitten in einzelnen Städten ſchilderte der Vor

nde an Hand des Kirchenjahres die Bedeutung der Formen
er Weihnachtsſtollen, der Lebkuchen, der Tanne, des
Snlens der Oſtereier, der Pfingſtmaien, des Streuens bei
ianeter und gab anſchauliche Bilder von der Art, wie
enetag, Feſt der Heiligen drei Könige, Palmſonntag und
en in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands gefeiert wird.

w er noch über Tauf-, Hochzeits und Beerdigungs-
hede m Zit einer Schilderung der Gebetsſittien in ver
nen Religionen zu enden. 1 mit dem Geſang des „Deutſchland-Liedes“ ihr

Deutſchlands größte Altiſtin in Halle
Ein Geſpräch mit Kammerſängerin Sigrid Gnégin Sie ſingt heute abend im Stadttheater

Sigrid Onégin, die deutſche Altiſtin von Weltruf, ſingt
bekanntlich heute abend beim IV. Städt. Sinfonie- Konzert
im Stadttheater Halle. Schon in der öffentlichen General-
probe am Sonntag errang die Künſtlerin einen außerordent-
lich ſtarken Erfolg, der um ſo gerechtfertigter war, als man
in Halle eine Sängerin von dieſen Ausmaßen ſehr ſelten
hört. Der Unterzeichnete hatte Gelegenheit zu einer längeren
Unterredung mit der Künſtlerin, deren Niederſchlag wir nach
ſtehend veröffentlichen.

„Vorige Woche Paris und München,
Berlin, zweig Tage ſpäter Leipzig Der Berufsweg einer
Künſtlerin geht im Zickzackkurs. Sehen Sie, hier liegen die
Pariſer Preſſeſtimmen, ſie ſind alle voll des Lobes, ähnlich der
Begeiſterung des Publikums, dem ich dreimal vorſang. Der eine
Abend war bei Herrn von Hoe ſch, unſerem Votſchafter, der die
geſamte Diplomatie geladen hatte; es war ein großes geſellſchaft-
liches Ereignis. Jch glaube, daß die Kunſt eher Verſtändigungs-
brücken zu ſchlagen verma,. als die Politik jedenfalls hat man
vor deutſcher Geiſtes'ultur wieder einmal Reſpekt bekommen. Jch
meine dabei die großen Meriſter, deren Mittlerin ich ſein durfte.
Ein Programm faſt ausſchließlich mit deutſchen Komponiſten
wie Haendel, Mozart, Schubert, Brahms und Strauß das war
vielleicht ein Wagnis, aber es gelang und wurde zu einem ſtür-
miſchen Erfolg. Es iſt mir übrigens in den vielen anderen
Staaten ähnlich gegangen Sie müſſen wiſſen, ich ſang in zwölf
Ländern Europas und außerdem in ſämtlichen Staaten der
USA. Man hat überall

vor der deutſchen Kunſt die größte Achtung!

Unzählig ſind die Städte, die ich namentlich drüben bei
meinen Konzerttourneen berührte. Chicago mit der Chicago
Opera und New Hork mit der berühmten Metropolitan Opera, der
bekanntlich auch Caruſo angehörte, einbegriffen.

Sie meinen, daß ich in jedem Jahre aus dem Dollarlande mit
ſiebenſtelligen Zahlen im Konto zurückkehre? O nein, gar ſo
phantaſtiſch ſind die Gagen denn doch nicht. Das höchſte, was man
drüben zahlt, ſind 1000 Dollar für den Abend, aber dieſe Beträge
erhalten nur ſehr wenige. Caruſo erhielt ſie und die Jeritza
erhält ſie vielleicht ich ſelbſt gehöre nicht dazu. Prominenten
Künſtlern zahlt man im Durchſchnitt etwa 500 Dollar. Auch das
klingt natürlich ſehr verlockend, aber bedenken Sie, bitte, daß die
Lebensbedingungen in Amerika ungleich teurer ſind, als bei uns.
Man vergeſſe auch nicht, welche enormen Unkoſten eine Künſtlerin
hat, nicht allein durch erhöhte Repräſentationspflichten, ſondern
überhaupt gang allgemein. Da iſt der Abzug des Agenten, das
Honorar für den muſikaliſchen Begleiter, die koſtſpielige Gar-
derobe, und da ſind all die vielen, vielen anderen Dinge, die zu-
ſammen ſtattliche Summen ausmachen. Jch bin ehrlich genug,
um nicht abzuſtreiten, daß ein guter Künſtler trotzdem noch gut
genug verdient, aber das „Gold in der Kehle“ ſchmilgt ja doch
eines Tages und man muß beizeiten für ſeinen Lebensabend ge-
ſorgt haben!

Jch will im Höchſtfalle nur noch 10 Jahre ſingen,
um mich dann ganz der Erziehung meines Kindes, des kleinen
Peter Onégin zu widmen.

Sie fragten mich um das Geheimnis meiner plötz-
lichen Schlankheit ich habe keine Kuren angewandt, der
kleine Peter iſt des Rätſels Löſung! Daß die Geburt dieſes
Blondkopfes viele Tauſende Dollar gekoſtet hat, werden Sie kaum
glauben, aber es iſt ſchon ſol! Jn jenem Jahre es war 1925
muße ich 75 abgeſchloſſene Konzere in Amerika abſagen, aber ich
würde das gern nochmals tun, wenn es ſein müßte.

Die Amerikaner haben auf ihre Art den kleinen Erdenbürger
beſteuert, indem ſie mich in Konventionalſtrafe nahmen. Nun, ſie
hatten durch meinen Ausfall ja ebenfalls einen beträchtlichen
Schaden, alſo zürne ich ihnen nicht weiter darob!

Jch werde immer wegen meines fremdklingenden Namens
der Vornar ne iſt ſchwediſch, der Nachname ruſſiſch für eine

echte Ausländerin gehalten, aber dem iſt doch nicht ganz ſo.

heute Halle, morgen

Geboren bin ich zwar in Stockholm, mit drei Jahren kam
ich aber nach Paris, mit 11 Jahren nach Metz und mit
13 Jahren nach Wiesbaden, wo ich erſt m deutſch lernte
und dann Geſangsſtudien betrieb, die ich in iland fortſetzte.
Vielleicht intereſſiert es in dieſem Zuſammenhange, daß der be
rühmte „Struwwelpeter“VPerfaſſer, Dr. Heinrich Hoffmann, mein
Großonkel iſt; ich ſelbſt heiße mit meinem Mädchennamen auch
Hoffmann. Meine Mutter iſt Rheinländerin, ſtammte aus
einem Pfarrhauſe, und war verſtändlicherweiſe durchaus gegen
meine Bühnenlaufbahn. Damals in Wiesbaden ich war ein
19jähriges Mädchen, lernte ich den ruſſiſchen Komponiſten Onégin
kennen, der dann mein Gatte wurde. Schon 1918 löſte der Tod
unſere Ehe und erlöſte damit einen Leidenden von jahrelangen
Qualen. Noch einige Male hat das Schickſal mich hart getroffen,
das war das tragiſche Ende meines Vaters und der Heldentod
meiner beiden Brüder; der eine fiel als Kriegsfreiwilliger an der
Somme, der andere kehrte von einer U-Bootfahrt nicht mehr
zurück.

Wer mich entdeckte?
Eigentlich Max von Schillings, der 1913 die Stutt-

garter Oper leitete und mich bei meinem erſten Auftreten im
Konzertſaal in Heidelberg hörte. Jch wurde vom Fleck weg, ohne
daß ich auch nur eine einzige Partie ſtudiert hatte, engagiert, und
hatte einige Zeit ſpäter als Carmen mein Debüt. Jn Stuttgart
blieb ich bis 1919, dann ging ich zu Bruno Walter nach
München. München iſt nun wieder für mich ſchickſalshaft gewor-
den. Jch hatte an einem Sommertage eine Gebirgstour gemacht
und mir dabei einen regelrechten Sonnenbrand geholt. Abends
mußte ich ins Theater und wohl oder übel auf die entzündete
Haut Schminke legen; das ſollte ſchwere Folgen haben. Noch in
derſelben Nacht ſchwoll unter heftigen Schmerzen mein Geſicht an,
ich bekam 41 Grad Fieber kein Zweifel, ich hatte mir eine Jn-
fektion geholt. Nun praktizierte in unſerem Hauſe zufällig ein
junger Hautarzt, Dr. Pentzoldt, ein Sohn des Geheimrats
Prof. Dr. Pentzoldt, Rektor an der Univerſität Erlangen, und
Aſſiſtent des berühmten Profeſſors Zumbuſch. Dieſer junge Arzr
rettete mich vor ſchwerſten Komplikationen, nach ſechs chen war
ich geſund und nicht lange darauf ſeine Frau.
Dies iſt

der romantiſche Anfang meiner zweiten Ehe,
Mein Gatte hat dann ſeine Praxis aufgeben müſſen, da er mich
bei meinen Auslandsgaſtſpielen begleitet und im übrigen meine
umfaſſenden geſchäftlichen Angelegenheiten leitet.

Die Städtiſche Oper Charlottenburg, die ja nun zu dem Ver
bande der Berliner Staatstheater gehört, iſt die dritte deutſche
Bühne, an der ich engagiert bin. Meine Gaſtſpielreiſen führen
mich aber alljährlich nach wie vor in aller Herren Länder. Jch
ſinge übrigens in ſieben Sprachen, Schwierigkeiten habe ich
alſo in dieſer Hinſicht nicht. Jm Januar geht es wieder nach dein
Dollarlande. Die Ueberfahrt iſt für mich immer ein bitterer
Leidenskelch, denn ich bin alles andere als ſeefeſt. Mit der
Fliegerei würde es bei mir nicht anders ſein, aber dieſes Riſiko
wage ich auch deshalb nicht, weil das tragiſche Geſchick des Herrn
von Maltzan warnend vor mir ſteht. Maltzan kannte ich von
meinen amerikaniſchen Tourneen her, er war ein liebenswürdiger
Menſch, der drüben außerordentliche Wertſchätzung genoß.

Wann und ob Halle mich wiederſehen und hören wird, iſt
ganz unbeſtimmt und zweifelhaft; der Kreis meiner Verpflichtun-
gen iſt zu groß. Das eine aber möchte ich ausdrücklich betonen,
und es iſt keine Schmeichelei: ich habe mit einem Orcheſter, ab
geſehen von ganz wenigen Fällen,

kaum jemals ſo gut muſiziert, wie hier in Halle.
Jm allgemeinen wird man durch die Wucht des Klangkörpers
ſtark behindert, das hieſige Orcheſter bewies aber eine bewunderns-
werte Anſchmiegſamkeit und folgte meiner geſanglichen Eigenart
und meinem Ausdrucksempfinden in vorbildlicher Weiſe. Vielleicht
war es die kundige Hand des Generalmuſikdirektors Band, mit
dem ich lange Zeit in Stuttgart an der dortigen Oper zuſammen
gearbeitet habe immerhin wird mir das Konzert in Halle eine
ſchöne berufliche Erinnerung bleiben.“ H. E. Weinsechenk.

Tagung des Sängergaues Halle
Geſtern hielt der Sängergau Halle im „St. Nikolaus“

ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab, die von Ver-
tretern faſt ſämtlicher Vereine und Orte des Gaues beſucht war.
Der Gauvorſitzende, Rektor Roth, Halle, wies nach einer kurzen
Begrüßung auf den Zweck und die hohen P hin, die die
Sänger im Deutſchen Sängerbund erſtreben. it dem Sänger-
ſpruch: „Grüß Gott mit hellem Klang“ wurde die Tagung dann
eingeleitet.

Aus dem vom 2. Vorſitzenden Wendt erſtatteien Bericht für
das verfloſſene Geſchäftsjahr war zu entnehmen, daß der Sänger-
gau Halle unter der Leitung des neuen Vorſitzenden Roth
große Fortſchritte zu verzeichnen hatte. Die Zahl der angeſchloſſe-
nen Vereine iſt von 32 auf 39 und die Zahl der Mitglieder von
1600 auf 1700 aktive Sänger geſtiegen. Bei den folgenden Erſatz
wahlen zum Vorſtand wurden neuge wählt die Herren Senf
zum ſtellvertretenden Schriftführer und John zum ſtellver-
tretenden Kaſſierer.

Einen breiten Raum der Verhandlung nahm das im nächſten
Jahre in Wien ſtattfindende Bundesſängerfeſt in An-
ſpruch. Die Anmeldungen zur Teilnahme müſſen noch im Laufe
dieſes Monats erfolgen. Der Kreis 7 (Mitteldeutſchland) fährt ge-
ſchloſſen im Sonderzug nach Wien und wird vorausſichtlich
außer einem Kommers auch ein Platzkonzert veran
ſtalten. Ob der Kreis bei den großen Maſſenchören- mitwirken
wird, iſt noch nicht entſchieden. Die in Wien zu Gehör kommen-
den Chöre ſollen am kommenden Sonnabend in einem Gau-
Konzert in Halle geſungen werden.

Zum Schluß wurde beſchloſſen, einen Antrag an den Vorſtand
des „Sängerbundes an der Saale“ weiterzugeben, daß dieſer beim
Magiſtrat die Ermäßigung der Vergnügungs-
ſteuer bei Geſangskonzerten auf 8 Prozent durchſetze. Mit dem
Vers aus dem Deutſchlandlied „Einigkeit und Recht und Freiheit“
fand die Gautagung ihr Ende.

Weihnachtsfeier des Frauenmiſſionsvereins von St. Ulrich,
Zu ſeinem 46. Weihnachtsbaſar ladet der „Miſſions-
Frauenverein von St. Ulrich“ ein. Die Eröffnung und Aus
ſtellung der Verkaufsgegenſtände findet Dienstag um 6 Uhr
abends im Saale des Hotels „Rotes Roß“ ſtatt und im Anſchluß
daran eine Vorführung des Paläſting-Films. Ein reich-
haltiges Büffet iſt aufgeſtellt, auch Gelegenheit zum Abendbrot-
eſſen iſt vorhanden. Am Mittwoch, ab 10 Uhr vormittags bis
7 Uhr abends werden die von den Mitgliedern hergeſtellten Hand-
arbeiten und kunſt gewerblichen Gegenſtände verkauft.

Barbarafeier der ehemaligen Artilleriſten. Hat uns der
Feind auch die Kanonen genommen, der alte Artilleriſten-
geiſt lebt noch! So wird r im ganzen Reihe der
Schutzheiligen der Artillerie an ihrem Namenstage gedacht. Auch
der „Verein ehemaliger Artilleriſten“ in Halle hielt am Sonn-
abend im unteren Saale der „Mars-la-Tour“ eine Barbara-
feier ab. Nach kurzer Begrüßung der zahlreich erſchienenen alten
rtilleriſten du den Vorſitzenden Biſchoff, und nach Er

ledigung geſchäftlicher Angelegenheiten, konnt, eigentliche Feier
infang nehmen

Von vaterländiſchem Geiſt zeugte auch der weitere Verlauf des
Feſtes, aber auch davon, daß der alte, frohe Sinn der Waffe noh
lebt. Paul Heinze mit ſeinem Vergnügungsſtabe hatte hier
gut vorgeſorgt; in bunter Folge wechſelten Sologeſänge,
Deklamationen und gemeinſam geſungene Soldatenlieder ab, alle
zu Ehr und Preis der ſtolzen Artillerie. Durch Solovorträge
machten ſich beſonders verdient die Herren Zipfel ur“
Deutſchbein. Nach beſtem Verlauf nahm die Barbarce
feier erſt in ſpäter Abendſtunde ein Ende.

Wetterbericht
Ausſichten für Dienstag. Nur zeitweiſe aufheiternd, gelinder

Froſt, bei mäßigen Südoſtwinden trocken,

Redaktionelle Leitung. Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik Oskar Friederict: es, Feuilleton undUnterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Sie Dr. Hans

Henntngſen; für Sport und den allgemeinen Teil; Gußav A. Doering; für
Miteldeutſchland: Dr. Rud. Schroth. Für den Anzetgentetl; Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Henptichrit leitung 12
bis 1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berfſiner Schrift

leitung Berlin 8W. 61, Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames.

Seefische billig!
Wir sind nicht nur billig, sondern liefern Ihnen auch gute,
lebendfrische Ware. Täglich besuchen Tausende
Hausfrauen aus allen Bevölrerungsschiechten die
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Halle ſchlägt Leipzig 7:6
Löbnitz-Eisleben 3:3 G. T. V. in Merſeburg vom M. T. V. 18:10

geſchlagen
Die Spiele hatten, ſoweit ſie nicht abgeſagt worden waren,

unter teilweiſe recht ſtarker Vereiſung der Plätze zu
leiden. Beſonders in den Toren war dieſes Uebel groß, ſo daß
man ſich genötigt ſah, hier durch verſchiedene Karren Sand abzu
helfen. Erwähnte Umſtände trafen haupt ächl ich auf den GTV.
Platz zu. Hier ſtanden ſich die Meiſterklaſſen des

h. T. S. D. und T. D. C.-Rüchmarsdorf 7:6 :2)
gegenüber. Das Spiel ſelbſt war in Anbetracht der Bodenverhält-
niſſe recht ſchnell. Leipzig ſorgte durch Bedienung ſeiner
Flügelleute immer für Tempo.

Halle hat Anwur f, bringt den Ball jedoch nur bis zur
Abſeitslinie. Leipzig ſpielt zunächſt beſſer zuſammen und iſt
leicht überlegen. Ein 16-Meter wegen Fuß für Halle wird
von dem Leipziger Torhüter, der übrigens recht gut war, gehalten.
Leipzig iſt erfolgreicher und erzielt durch ſeinen Linksaußen den
erſten Treffer. Der Halleſche Torwart hat Gelegenheit,
wiederholt ſeine Kunſt unter Beweis zu ſtellen. Ein weiterer
16-Meter für Halle bringt ebenfalls nichts Zählbares. Halle iſt
jetzt überlegen und verlegt ſeine Aktionen in des Gegners
Spielhälfte. Durch ungenaues Schießen bleiben jedoch die
Erfolge aus. Wenn die Leipziger in dieſer Zeit nicht zu Erfolgen
lamen, ſo iſt das in erſter Linie auf die blendende Arbeit des
Verteidigerpaares der Hallenſer zurückzuführen.
Endlich, in der 27. Minute, kann der Halblinke der Blauweißen
in vollem Lauf ein ſchönes Tor erzielen, nachdem Leipzig durch
ſeinen Rechtsaußen zu einem zweiten Treffer gekommen war.
Kalbzeit 2:1 für Leipzig.

Der Wechſel bringt Halle die beſſere Seite. Unſere Vertreter
erzwingen nun den Ausgleich und wenige Minuten ſpäter die
Fuhrung. Leipzigs guter Mittelſtürmer erzielt aber für ſeine
Leute einen dritten Erfolg, ſo daß das Treffen wieder „zu“. Halle
geht jetzt mehr aus ſich heraus und ſchraubt das Reſultat auf
6:3. Der HTSV. läßt wieder etwas nach, was Leipzig geſchickt
ausnützt. Sie bringen es jertig, das Reſultat wieder remis zu
geſta ten. Der Sieg hängt in der Luft. Kurz vor Schluß erzielt
der Rechtsaußen der HTSVer nach gutem Wechſel mit dem Halb-
rechten durch einen ſchönen Hochſchuß einen 7. Treffer, ſomit den
Sieg für Halle ſicherſtellend. Jn Eisleben trennten ſich die
Meiſterklaſſen von

M. T. D. Eisleben und T. P.-Löbnitz 3:3 (2:2)
nun entſchieden. Löbnitz trat die Reiſe nur mit neun Mann
an. Trotzdem konnten ſie noch einen Punkt retten. Eisleben iſt
nach den Spielen der Herbſtreihe nicht wieder zu erkennen.
Sie ſpielten faſt 60 Minuten hindurch überlegen. Aber der Sturm
verſtand es nicht, die Tor gelegenheiten zu verwerten. Auf
dieſes Remis kann Eisleben den erſten Pluspunkt verbuchen. Doch
ſind ſie noch mehrere Punkte hinter Löbnitz, dem Tabellenvor-
letzten, zurück.

TSV. Neuröſſen MTV. Weißenfels 3:5 (3:2).
Die Leunaleute haben in der M.- Klaſſe kein Glück. Jn

obigem Trefſen lagen ſie beim Wechſel noch mit 3:2 in
Doch mußten ſie ſich in der zweiten Halbzeit noch drei Tore ge
fallen laſſen, denen ſie nichts mehr entgegenſetzen konnten. Hier-
durch bleiben ſie noch immer am Ende der Tabelle. Auch die
einzige M.- Mannſchaft von Merſeburg mußte eine Nieder-
lage hinnehmen. Das Reſultat lautete

ATV. Merſeburg Slädt. TV. 1861 Weißenfels 2:5 (2:2).
Auch die ATVer gaben in der erſten Halbzeit einen gleich-

wertigen Gegner ab und der Kampf war vollkommen offen.
Beide Mannſchaften kamen zu je zwei Erfolgen. Nach dem Wechſel
aber war es auch bei ihnen aus. Die 6l1er ſtellten durch drei
weitere Tore Sieg und Punkte ſicher. Jn Halle ſicherte ſich
noch der

KTV. Mftrkl, über TV. Möckerling I einen 10:0-Sieg
Möckerling trat nur mit acht Mann an und beendete den Kampf
mit ſieben Spielern Die Rorweißen hatten das Spiel jederzeit
in der Hand. Sie gewannen, wie ſie wollten, ohne ſich auch nur
einmal zu verausgaben. Die größte Ueberraſchung des Tages
leiſtete ſich Giebichenſtein. Sie unterlagen in Merſe-
burg
M. T. PD.- Merſeburg I--G. T. D. Halle (Meiſterklaſſe)

10:8 (5:4)
und warfen damit ſämtliche Erwartungen über den Haufen, Der
Tabellenführer der erſten Klaſſe triumphiert über den erſten der
M. Klaſſe. Es iſt auch keine Entſchuldigung, daß Giebichenſtein
mit fünffachem Erſatz antrat, da durch ſolche Reſultate die
Halleſche Spielſtärke in ein falſches Licht kommt. Wir können den
Vereinen nur empfehlen, gerade in Spielen gegen auswärtige
Gegner mit ſtärkſter Mannſchaft anzutreten.

Das einzige Treffen der erſten Klaſſe führte
KTV. I und TvV. Cröllwitz I 3:2

zuſammen. Die Kaufleute ſind durch dieſen Sieg der Abſtiegs
gefahr entronnen. Da das Treffen in Ammendorf abgeſagt
wurde, iſt die Frage nach dem Herbſtmeiſter noch immer nicht ent
ſchieden. Anders in der zweiten Klaſſe. Hier ſteht der Meiſter
der Gruppe B nunmehr im GTV. feſt Jm geſtrigen Cnt-
ſcheidungsſpiel ſiegte

GTVWV. III über MTV. Könnern I 9:1
cecht ſicher. Während die dritte Mannſchaft des GTV. in der
Gruppe B nunmehr die Führung übernommen hat, ziert die
zweite Mannſchaft das Ende der Gruppe A. Es wäre intereſſant
dieſe beiden Mannſchaften gegeneinander ſpielen zu ſehen.

Weitere Reſultate: MTV. Merſeburg III ATV. Merſe
burg II 6:1; KTV. Halle 1. Jgd. HTSV. 1. Jgd. 8:5; KTV.
Halle 2. Jgd. TV. Cröllwitz 1. Jgd. 1:3; TSV. Neuröſſen
1. Jgd. TV. Ammendorf 1. Jgd. 5:0 und GTV. Halle 1. Jgd.
gegen Oſtbund Halle 1. Jgd. 2:2.

Die Kämpfe der Sportler
Die Kälte und die eisglatten Spielfelder waren den Handball

Punkttämpfen am Sonntag wenig zuträglich. Da der Wackerpatz
noch immer eher einer Eisbahn ähnelte, fiel das Treffen Wacker
gegen SV. 98 aus. Die übrigen drei Spiele der erſten Kiaſſe
kamen zur Durchführung und hatten folgende Ergebniſſe:

Das Treffen in Trotha hatte ſich wieder eines guten Beſuche
zu erfreuen. Die Torfolge und die prächtigen Leiſtungen der
beiden Torhüter ſorgten bis zum Abpfiff für die nötige
Spannung. Erſt brachte Aumüller dem Klub die
1:0, doch glich Marczinski bald aus und ſchuf das 2:1. war
es Holzapfel, der für den Klub Ausgleich und 8:2 erzwang. Dochnoch vor der Pauſe war es wieder Marchinen, der ausglich. Nicht

lange, da brachte Marczinski den Meiſter 4:1 in Führung. Der
Klub läßt nicht locker. Zwei nutzt Aumüller ſicher
aus, und der Klub führt wieder. 5:4. r Meiſter drängi und
Sauerhering gleicht aus. 5:8. Noch ſind ſieben Minuten zu ſpieen.Der Klub zieht ſeine Leute mehr zurück, um das Unegthcieees

und den einen Punkt zu halten. das Verhängnis naht.
Sauerhering findet eine Lücke, der Flachwurf rutſcht Raue knado
über die Linie und Sieg und Punkte ſind gerettet. Rit vereinten Kräften hält der Meiſter die en zwei Minuren den
Vorſprung zähe feſt.

Jm Zeichen eines mäßigen ſtanddas Spiel
Boruſſia--D. f. C. 96 6:3 (4:2)

Was hier der Leipziger „Neutrale“ Vogel von der Sp.Vg.
Schönefeld pfiff und nicht pfiff, war direkt verheerend.
Seine Strafwurfentſcheidungen, ſowie ſeine Auffaſſung bei Aus
führung derſelben ſtehen im kraſſen Widerſpruch zu den Rege. r.

Die Voruſſen fanden ſich ſchnell zuſammen. Froſch er-
e den Torreigen. Gleich darauf nutzt er die Großzügig-

it des Unparteiiſchen geſchickt aus, indem er den einen Ver-
teidiger umrempelt und den anderen beiſeite ſchiebt und hierauf
in aller Ruhe Nr. 2 plaziert. Bon goll benutzt einen Strafwurf
zum 3:0. Als 96 einen Znn erzwingt, plaziert Fiſcher
ſicher. Jnfolge eigenartiger Regelausle,, ung erkennt Vogel
dieſen Treffer nicht an. Ein ſchöner Fernwurf von Bongoll
führt zum 4:0. Abermals plaziert Fiſcher einen Strafwurf,
1:4. Als Fiſcher zu Grünwald paßt, ſhießt dieſer ein wegen
angeblichen Abſeits wird dieſer Treffer ebenfalls nicht anerkannt.
Fiſcher bringt dann nach Durczhſpiel das 2:4 fertig. Durch
Rauſch und Bongoll werden alle Zweifel an dem Ausgang
beſeitigt. 6:2. Als Fiſcher den freilaufenden Hintſch gut durch
ſpielt, verkürzt dieſer auf 3:6, wobei es dann bleibt.

Ein Spiel ohne jede Spannung gab es zwiſchen
R. D. Böllberg und P. S. D.- Merſeburg 6:) (4:0)

Zunächſt mußte man erſt 50 Minuten warten, ehe das Treffen
begann, da vorher noch ein Jugendſpiel ſtattfand. Merſe
burg, ohne ſeinen gefürchteten Mittelſtürmer, hält das Spiel
meiſt offen, iſt aber im Sturm äußerſt ſchußſchwach.
Anders die Böllberger. Hier zeichnen ſich Heuermann
durch gute r w. und Ehlers durch große Wurfkraft
aus. Trotz guter Torhüterleiſtungen bringen Ehlers (3) und
Heuermann bis zur Pauſe das 4:0 fertig. Merſeburg kommt
durch Bühring zum 1:4. Jnfolge Verletzung büßen die Gäſte
einen Mann ein. Bis kurz vor Schluß bleibt das Ergebnis ſo.
Da nimmt Merſeburg den Torhüter mit in den Sturm, wodurch
die Gäſte zu einigen gefährlichen Vorſtößen kommen, die aber
an Fuß (Tor) ſche itern. Andererſeits führen zwei Vorſtöße
der Böllberger durch Dietrich und Ehlers zu zwei weiteren, jedochhaltbaren, Loren, 6:1.

Der Beginn der zweiten Spielſerie
Der Auftakt der Verbandsſpiele zur zweiten Serie nahm

ohne jegliche Ueberraſchung einen norm alen Verlauf. Kälte
und vereiſte Spielplätze waren für die Durchführung der Punkt-
ſpiele wenig günſtig, ſo daß nur magere Ergebniſſe zuſtande
kamen. Das Treffen Favorit gegen Sportverein 98 konnte wegen
des vereiſten Platzes nicht durchgeführt werden. Die Sonntags
Spiele waren durchweg nur mäßig beſucht. Das Spiel

D. f. C. 96 Wacker 0:2 (0:2)
das ſich ſonſt beim Halleſchen Sportpublikum allgemeiner Beliebt-
heit erfreut, brachte nur etwa 800 Menſchen auf die Beine. Die
Leiſtungen beider Mannſchaften waren hervorragend, nur
vor den Toren haperte es mit dem Schuß. Die Blauroten hatten
P.atzwahl und ſpielten in der erſten Halbzeit mit Wind im
Rücken. Eifriges und ſchnelles Spiel der 96er bewirkten die erſte
albe Stunde eine kraſſe h über dielauweißen. Lediglich der Schußunſicherheit der blauroten Stür-

mer iſt es zuzuſchreiben, daß in dieſer Zeit zählbare Erfolge aus
blieben. Allmählich macht ſich Wacker von der Umklammerung
frei und ſetzt ſich zeitweiſe in der 96er- Hälfte feſt. Bei einem
Durchbruch von rechts flankt Biewald famos zur Nitte,
Thomas, der zur Stelle iſt, köpft den Ball am Torwächter
vorbei ins Netz. Vom Anſtoß weg bedroht 96 das Wackertor, der
Halbrechte erhält den Ball freiſtehend und ſchießt daneben durch.
Durch einen gut vorgetragenen Kombinationsangriff der Wacker
mannſchaft erzielt nach einem Hin und Her Biewald, mit ſcharfem
Schuß plaziert, das zweite Tor. Beim Stand von 2:0 werden
die Seiten gewechſelt. Nach Wiederanpfiff ſind die Blauweißen
ſtets feldüberlegen, aber nichts glückt, ſo daß beim
Stande von 0:2 das Spiel zu Ende geht. Die Reſerven
beider Vereine trennten z veim Stande von 2:1 für Wacker.

Auf dem Sportfreunde-Platz am Leuchtturm wurde das aus
der erſten Serie noch rückſtändige Verbandsſpiel

Sportfreunde-Sportverein 99- Merſeburg 3:) (1:0)
ausgetragen. Nach der Siegesſerie der Domſtädter mußte man
annehmen, daß ſie ein beſſeres Spiel liefern würden, aber auf gut
Glück wurde ohne jedes Syſtem drauflos gebolzt. Unnötigerwerſe
wurde der Kampf hart durchgeführt, ſo daß das Können jedes
einzelnen Spielers wenig zur Geltung kam. Der Gaumeiſter
lieferte unter Führung ihres ganz vorzüglich ſpielenden Mittel
läufers Dähne ein anſprechendes Spiel und war die ganze
Spieldauer über meiſt tonangebenid. Jn der Mitte der
erſten Halbzeit kann H. Böhme aus einem Gedränge durch
plazierten Schuß ſeinen Farben die Führung bringen. Das
weite Tor entſtand durch gutes Zuſammenſpiel von Gebhardt und

inter, und legte letzterer im geeigneten Moment Häusler den
Ball ſchußgerecht vor die Füße, ſo 73 dieſer mühelos ein-

konnte. Dur-h vereinzelte Durchbrüche der er
ommt auch das Sportfreundetor verſchiedenemal in Ge
fahr, aber zum Erfolg reichte es nicht. Ein von links gut vor
getragener Angriff gibt äusler Gelegenheit, durch ein
drittes Tor, das von ihm plagziert geſchoſſen wurde, Sieg und
Punkte ſicher zuſtellen. Kurz vor dem Abpfiff verhängt der
Schiedsrichter wegen einer Unfairnis von Haaſe im Sportfreunoe-
tor einen Elfmeter, den Roßburg ſicher zum
verwandelt. Sportfreunde-Reſerve teilte ſich mit 99 Reſerve beim
unentſchiedenen Ergebnis von 3:3 in die Punkte.

Eintracht Neumark 2:2 (1:1)
Der Kampf um den letzten Tabellenplatz, der zwiſchen obigen

Mannſchaften auf dem Eintrachtplatz ausgefochten wurde, verlief
erwartungsgemäß. Die eiſeltalleute gefielen
durch beſſere Aufbauarbeit und hatten im Sturm ein
Plus. Die Rothemden dagegen ſpielten ohne Syſtem. Un-
genügende Abwehr des Neumärker Torhüters benützte Ein-
traht und drängelte den Torwächter mit dem Ball ins Tor.
Noch vor dem Halbzeitpfiff gelingt dem Mittelſtürmer von Neu-
mark, durch ſcharfen Schuß aus nächſter Nähe den Ausgleich
herzuſtellen. 15 Minuten nach Wiederbeginn iſt es der Halbrechte.
der einen Fehler der gegneriſchen Verteidigung chen. ausnützt
und den Führungstreffer erzielt. Vom Anſtoß weg ſetzenſich die Stadionleute energiſch ſues und es iſt Mockwitz, der

durch plazierten Schuß den Gleichſtand herſtellt. Nun ſteht
Neumark mit einem Punkt hinter Eintracht an letzter
Stelle. Eintracht (Reſ.) gegen Neumark (Reſ.) 2:2 unentſchieden.

x

Weitere mitteldeutſche Ergebniſſe
Leipzig: Fortung--Sportfreunde 5:1, Eintracht Wacker 122, VfB.

er TuB. 5:1. Arminia--Viktorig 1:3, n dterortfteunde 1:1. Dresden. DSC.-Epielvgg. 4:1, 66
4:2, Fußballring-Brandenburg 220. Meiſten: Dresdenſia 152.
Chemnitz Wacker-- Teutonia 1:0, Polizeiſportverein Preußen 1:2,

au:r c7 VſfB.--Meerane 07 92.--EC. Planitz 224 agusgef. Plauen:0:8, w. Vergt Concyrdia32. bin. S ehneg 920. Ayolda
VfB.-Spieloga. Jena 6:2. Weimar

gegen SVP. Kahla 1:25. Jena: 1. SC.--Sportfreunde olda 7:2.Zaalfeld: Vf e. Vimarig Weimar 2:1. Erſurt: VfV. elvgg. 0:2,

Schiedsrichters

SC. Sporiring 6:3, Schwarzweiß-Poſtſportvercin 3:1. Jlmenn
Germania Arnſtadt 07 5:0. Gotha: Wacker-- Boruſſia Eiſenach a n
Eiſenach: Sportvgg.—SV. 01 Gotha 2:4 LKangenſalza: Preußen
Mühlhauſen 4:1. Mühlhauſen: 99 Meteor Waltershauſen 0:2. S
berg Sportvg.--VfB. Coburg 0:0!, SC. 94—Sportvg. Neuhanz
Neufſtadt: SC. Fröhlich-SV. 07 2:). Lauſcha: 1. FC.--SVP., Steinach z

Zella: SC. GelbRot Meiningen 3:2. Hildburghauſen. VſL.-Zelg 65
2:4. Weißenfels; Schwarz-Gelb-Sportvg. Zeitz 7:2, BlauGelbe-Zeite
BC. 1:5. Naumburg: 05—NBC. 4:1. Nordhaufen: Wacker Spiel
Eisleben 1:2. Eisleben VfB. VPfB. Sangerhauſen 7:4. deſſen
gegen 05 1:.1. Cödthen: Germania--02 3:2, 09--Viktorig Zerbſt
Zerbſt: 1900 Roßlau 08 3:1. Magdeburg: SC. 1900--CricketVittorig o
Preußen Gerxmanig 5:4 Feuerwehr- Sport u. Spielvg. 1:1. Neuhalden.
leben. BfL.-Fortung Magdeburg 3:2. Burg: Preußen--SC, Viſton96 Magdeburg 1:49. Thale: Spielvg. Germania Halberſtadt
Suüſten: Viktoria ASC. Cöthen 3:1. Wittenberge: HerthaNMinerwg z

Stendal; Sp. u. Sp.--Wittenberge 88 2:1.

I. Nationales Fechtturnier in Halle
Zum erſten Male trat am Sonntag der l. Halleſ

Fechterklub mit einem nationalen Fechtturnierſ
die Oeffentlichkeit an dem ſich Vereine aus Berlin, Dresden
Erfurt, Halle, Magdeburg beteiligten. Techniſch ſehr gut warder Olympiafechter Sommer-Berlin, Knoch- Berlin m
G ö ſe l Dresden. Ferner hatte ſich die Magdeburger Tenner
ſchule bewährt. Von den Damen waren techniſch die Beſten Frl
Berndt und Frl. Wolff, beide aus Dresden. Erſtere gi
mit einem Punkte mehr als Siegerin über e Wolff herd
Die ganze Veranſtaltung, die einen guten Beſuch aufzuweif
hatte, und die ſicher ein guter Erfolg für den 1. Halleſchen Fehte
klub war, ſtand unter der ausgezeichneten Leitung von Angerz
mann Dresden. Ergebniſſe:

Florettfechten für Herren: 1. Sommer Berlin 7 Sieg
2. KnochBerlin 6 Siege, 3. GöſſelDresden 5 Siege, 4 un
Heiſing- Magdeburg 8 Siege, 5. Teichmann-Erfurt 3 Sieg
6. Schulze Magdeburg 2 Siege. Säbelfechten für Herren
1. Som mer- Berlin 5 Siege, 2. Knoch-Berlin 4 Siege, 3. UnxeBerlin 3 Siege, 4. Stawenow-Halle 2 Siege, 5. Heſſen
1 Sieg. Damen-Florettfechten: 1. Frl. BerndtDresdene
Damenfe-htklub 18 Punkte, 2. Frl. Wolff-Dresdener Fechtklu
19 Punkte, 3. Frl. Degenkolbe-Dresdener Damenfechtklu
22 Punkte, 4. Frl. Schubert-Dresdener Damenfechtklub 24 Punkt

Haymann ſchlägt Röſemann
Ein gari angelegter Boxtag brachte der Dortmunder eſfale harre am Sonntag ein mit 8000

bis 9000 Menſchen vollbeſetztes Haus
Jn der Endentſcheidung
gewichtsmeiſterſchaft ſtanden ſich Ludwig Hay mann (178 P
und Ernſt Röſe mann (188 Pfd.) gegenüber. Haymanns be
dende Abwehrtechnik, gepaart mit gelegentlichen kräftigen An
griffen, hatte der Hannoveraner nur ſeinen recht primitiber
Kampfſtil und ſeine allerdings enorme Schlagkraft gegenübe
zuſetzen. So kam es denn, daß von den zehn Runden de
großen Kampfes Röſemann lediglich die zweite für ſe
buchen konnte, alle anderen gingen teilweiſe haushochat
Hayhmann. Nach dramatiſch bewegter vierter Runde, in de
Röſemanns Auge an geſchlagen wurde, brachte die ſiehe
Runde einen ge waltigen Angriff des Han
noveraners, der jetzt mit allen Mitteln verſuchte, de
Bayern zu erledigen, aber auch dieſer Verſuch prallte an Hat
manns Defenſive ab, der nun von der 8. bis zur 10. Runde eine
Endſpurt begann, der den Hannoveraner beinahe an den Ran
einer k.o. Niederlage brachte. Einen ſtürmiſche
Generalangriff des Bahern in der 10. Runde überſtand detapfere Reſenthnn taumelnd, aber noch aufrecht auf den Beinen

Haymanns Punktſieg war ganz überlegen und wurde, dder Bayer in Dortmund eine rieſtge Beliebtheit genießt, ſtürmiſ

bejubelt.
Gegen den ſtarken Exmeiſter Rudi Wagener-Duisbun

hatte der junge Berliner Hellmuth Sie wert nichts zu beſtelle
Er wurde ſchon in der erſten Runde viermal niederge
ſchlagen und mußte in der zweiten Runde nach abermaliget
Niederſchlag durch Handtuchwerfen der Sekundanten aufgeben. Her Revanchekampf Phil Nefzger- München (12

gegen den Düſſeldorfer Mohr bot ein dramatiſch bewegte
Treffen. Der härtere Bayer, der mit einer gewiſſen Verbiſen
heit kämpfte, konnte im Verlaufe des Achtrundenkampfes Moh
anfängliche re ausgleichen und nach einem ſtürmiſca
Schlußangriff in der achten Runde, bei welchem Mohr die Ro
zerſchlagen wurde, ſo daß er heftig blutete, errang Refgger eine
ganz ſicheren und verdienten Punktſieg. V
Treffen der beiden Fliegengewichtler Exmeiſter Kohler (Ilh
gegen den Düſſeldorfr Minow (105) verlief äußerſt anregen
und brachte dem Berliner eine Punkt-Niederlage.

Statt besonderer Meldung.
Heute, 21 Uhr abends, Verschied nach

langem schmerzvollen Leiden in Gottes
Frieden meine herzensgute Frau, unsere
liebe, treusorgende Müutter, Schwieger- und
Großmutter

Frau Clara Walther
geb. Walther

im 72. Lebensjahre.
Kleinkugel, den 3. Dezember 1927.

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen

Franz Walther.
Die Beerdigung findet Mirtwoch, den 7 Dez,

nachm. 3 Unr Von der Friedhofshalle zu Klein-
kugel statt.

Sonntag früh 6 Uhr verstarb nach
langen schweren Leiden mein herzensguter
Mann, unser treusorgender Vater, Schwieger-
vater und Grobvater

Christian Herzherg
im 75. Lebensjahre.

Benkendorf, den 4. Dezember 1927.

In tiefem Schmerz
Friederike Herzhverg geb. Haupt

nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittee

3 Uhr gtatt. 3
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Hemmniſſe des Baumarktes

Handelsnachrichten
Die amtliche Großhandelsinderziffer

x m Dar geſchrieben

on ieſem re zi
e I n weſen San c r e re vom 30. November Die land wirtſchaftlichen Geel iſt ten Wer eſentliche Schwierigkeiten vermuwli e weitere handelsi f. den Stichtag des 30. Novemb ſchaften im M noſſen-
z am mitigteg zu Wege lhee den letzten Wochen ein achte er indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts Groß Nach der Statiſtik d onat November

h rzeichnen war aſſen der rägt: Statiſtik des Reichsverbandei drei nächſt auf finanzi ſo liegt die Urſache dafür zu Jnoex iruppen ſchaftlichen Genoſſenſchafte jsverbandes der deutſchen landwirn der verhältniſſe magen ſich S Die an gepenten Geld u graroſte re den: 108 geniale nene ſchaften 2068i November ber koren
5 die größten Bauauftraggeber bemertß ei der öffentlichen Hand, dem Pflanzliche Na 23. November. 30 N eder v kaſſen, 4548 Bezugs und ba 20 681 Spar und Darlehns-
ſchaft nd das Reich haben von ihr v ar. Die preußiſche Regierung 2. Vieh henngemitiet 144 1 143 9 randeruno in genoſſenſchaften, 10 663 ſo ſatzgenoſſenſchaften, 4077 Molkereiicſelen miſſen Ja denen e e I J n atte Geniſkniha ſammenid als hränkungen i nen waren weſentli re 165 2 ſteigende Te ſenſch ie ne e en reren S i a Leleſenſefen hat aug in dbeneet net er dafhene durchgeführt werden kö e des letzten Jahres haben reſf g u e. ren ze 1,4 Monat mit eine ffekn November angehalt dafn uſhrzife r 0 Hohe l Jnduſtrielle Rohſtoffe und ſowaten T ſchließt. Wenn breſe Veragherneg auch s 4 See Rehehen
J ß ie jetzt in e gewirtſchaftet hab 7. Eiren 180 7 gen ſich dies derung auch an ſich gering iſt u ſh befinden. Di außerordentlich finanziellen Schwieri ben, 8. Dierall 1244 12 zen ſich diesmal im Gegenſa V gering iſt, ſo zei

iden. wierigkeiten 9 124 4 7 Verſchiebunge tz zum Vormonat beme terung V vffigi ie Reichsbahn hat ebenſo vierig Textilten 106,2 jös ungen innerhalb der lung emerkenswerter fiziell wegen Kapi o wie die Reichspoſt b 10. Häune i6 3 10 rien. Dies gi r einzelnen Genoſſen ſchaftsAcht apitalmangel d ückf und Leder 159.3 2 ies gilt vor allem für die M noſſen chaftsKategoxößerer Projekte angekündi ie Rückſtellung ein U. Themitalien“ 465. 7 mit 22 Neugrü für die Molkereigenoſſenſg vom kündigt. Der Induſtrie hat d einiger 12. Fünſtiiche Dü 1247 lös 1 91 Neugründungen und nur 3 Auflö igenoſſenſchaften, dieeiner zwar genügende Beſchäftigung, aber kei at die Konjunktur 13. Teay iſch Dir W e W 5 der Entwicktung marſchiere r 3 Auflöſungen an der Spitzehracht, daß mit ihrer Hilfe gleichzei keine ſo hohen Gewinne ge r r und Ferte 120 0 593 1,4 Abſatz ckrung marſchieren. Dagegen weiſen di Spitze
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e e m euch die priv 2 V. nd 0.1 rä Zugänge und 27 Abgä genMuſter raten; viele bereits n Roben i 3 ins Stocken ge F. r n 5 nern n ehe e ber Palleeg im Giechgewhe ehe n e 3inweg- gar wegen der Finanzierungsſchwieri en auten mußten ſo Jnduſtrielle Fert 172.1 1723 4 0.4 ründ Mege Aufloſfungen feſtzuſtellen iſt eringes
daß in Nan ſieht, daß aus der Kapi gsſchwierigkeiten ſtillgelegt w igwaren zuſ. 1550 722 i grundungen der zuletzt genannte en t. Unter den Neu

der pitalknappheit d g erden. V. Geyamtind 160.8 6.2 Dreſch und Elektrizitäts Ge nten Kategorie befinden ſich jie In demmniſſe entſtehen. Dieſe Tatſache re Wer wachſende Monaisdurchichant Du. 140.1 S o6 und l ſowie 2 Gefulgel nu dem man bedenkt, daß zur Herſtell ein Wunder, wenn Die G t ungs-Genoſſenſchaften flügelzucht
reifen, Ding 9 Millionen Mark Zuſchüſſe r zſſenttih Wohnungen um 0,6 v iſt demnach gegenüber der Vorwoch WochenbHauszin J öffentli ega t e oche im le en en e v n e e er ejahr ge hypotheken eine Nett aß zur Zeit für Pfandb r fur olonia. waren iſ gegangen. Die uren bewegten ſich ei 6 e rech zufrieden. Die Tempefen ſich Wdrt werden muß overzinſung von 10 bis 11 Pro rief- gangen. Die Jndexziffer der i iſt um 2,0 v. H. zurückge ſomit gut gee einige Grad über und unter Null Laen

wahrt t ge- und Hal r der induſtriell r gut geeignet für die gerodete Miß Null und warendritten nur in ſehr an wobei zu beachten iſt daß die Aus hl g albwaren hat ſich s en Rohſtoff ſtehende Rübe g rodeten Rüben. Dief z gegenüber der V S übenmenge hat eine wei Die noch zu FeldeGelder dingungen ſehr ha Friſten erfolgen, daß die Belethur I geſenkt, während diejenige der i orwoche um ,1 v. H Der Ver weitere Verringerubedingu 2 ſi duſtriell mag. de Verbrauchszucker gerung erfahren.ichsmar die weitere Hergabe rf ſind und daßz manche Hypothek ihungs ren ſich um 02 v. H. erhö m ellen Fertigwa- dem erhofften E markt hat durch die ni iJ 7 von Geldern übe ſypothekenbanken für Agrarſtoffe iſ H. erhöht hat. Der Rückgang der J eine Abf ften Erfolg beendeten Amſterd nicht mit
Sogar eine mit Hauszinsſt rhaupt eingeſtellt haben. G rrſtoffe iſt in der Hauptſache d g der Jndexziffer ine Abſchwächung erfahren damer Unterhandlungente des fordert einſchl. der Verzt ſteuerhypothek gebaute Wohnun ruppenindexziffern für Vieh z. durch einen Rückgang de nerien an ihren Wohl hein dir ff
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I tie Geſellſchaften gegeben w Fällen an ſogenannte gemein eiſenmetalle angegogen. Geſtie reiſe der vier wichtigen Nicht Jeruhigung Auch am Roh u. e e n ine wekehge
ſtetig ge e am die o ealißereng don Co Hilfe vielfach n r Afggren Kautſchut u Tr v dnderziſfern ein. Jufolge ſarken Vedpieſ e weſentliche
ſeibe es Bau und Sozialiſi ertilien ſi o offe und Papier. U rage hielten ſich verſchie Nachlaſſens der Raffiu e rn hierin Frage di gobe de Alte S a c el wld ver den voiſandie durit
t hervor, In Berlin z. B. werde o r Nebenausga enkung der Jndexzi rn und Hanf zuruückgegangen. Die gufneymen. Trotz dem keine niedrigeren Werten W

e e e e e e.Branm angt; auße t en, Grünflä ie i zurückzufü t den, für ſchleſi t t eutſchene durch ſehr Heiniiche un b r die Ausnutzung Ter ge s tigwaren iſt die e iſer fur Pes den dalen v t wer weſen a W
)6 478 000 mee mindert. Zu Dwehneß V W der Bau, l v. H. geſtiegen. und diejenige für Konſumgüter um im Preiſe Pehaupten rot We mer och
f ſich de en ing, die dahin führt, d iter die bürokratiſche e wogenwet. Spätere Liefe er noch beſtehendenr ventionierte Wohn daß Bauluſtige, die ei Termine ſind gefr Lieferung und namentlidas ganze nicht weni ung bauen wollen, dazu di Die eine ſub Monats b Ausfuh gefragt zu entſprechend höhe itlich weiter niger als 25 bis 30 verſchi zu die Rückſprache mit eberſicht der Deut uhrſcheinen war das Geſchä ren Preiſen. Jnn; beſo verſchiedenen W Den ch Da nur ſehr zeſchäft wiedee er het Montkank non 30. ten d n n len an en v eitN v. J u 000 Wohnungen durchfü ngs d. J. ein Bauv nfang der Kal derminmärkten tzali rchführen woll uvorhaben von Verän Si KHalenderwoche ſtärke ten erfolgten amm ollte, derunc Si 3 re Re ehe an i v Seele een S manch n Sten er n re keine c u s 800 7 2 h durch die er e erf en
a c r e e ren i wen n See t n 2krat jedoch ein mſchwang ein enden Slne dehprehengen

ſerung er imiſtiſch 1394 10bri en ben e r den r Paſſiva i vren den r Nach dem Bericht dexie Auf er Hauszins objektiveren Vertei Srundr ſchaftslage in J un ndelskammer v die Meiſeverler ren Prahvn dung der prlbgte s nnnen ſärieren“ a San wo 7 7 alte e He Schlafe tmndeſeceriheg n r
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e e 3 2 gt, gemeinen nocheeland, I fen. Zu ihnen iſt in g des Baumarktes von unſachliche von Fag dere 40 T der Maſchi enſo die Elektrizitäts und chemiſche och gut
re iſtagat politiſche Zwan r Weiſe auch zu rechn hen Ein Fvomdard 3 Frbindiic leiten J. (460761 15 7 Z2 n ſchinen und Textilinduſtrie wurde Jnduſtrie. Aus

tag W aftung des Ba en die ſozial- Seiriſt van 7 1 m 3 9 Lang gemeldet ſaiſongemäß ſtark i e vereinzelt ein Rückm 50 Pro uten jetzt ein Anteil ahin ge onſtige Paſſiva einſch. Gewinn 12 291 950 19 gangen. Jn Handel und H Baugewerbe zurück
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Vom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz und Privatbank A.-G., Halle.)

t Für den Kalimarkt geſtaltete ſich die Tendenz in der Berichls-
oche, angeregt durch die feſtere Berliner Haltung, ausgeſprochen
reundlich. Die Geſchäftstätigkeit war an einzelnen Börſen-
gen recht lebhaft und es gab in verſchiedenen gehandelten
erten anſehnliche Kursgewinne. Die Ware war auch in dieſer

wieder ſehr knapp, ſo daß die Nachfrage in vielen Fällen
nicht annähernd befriedigt wurde. Abgeſehen von kleinen
Schwankungen, blieb die Grundſtimmung feſt. Am Wochenſchluß

i die Tendenz ruhiger und es zeigte ſich einige Zurück-
ng.

Am Kuxenmarkt wurden wiederum Burbachwerte zu
beſſeren Preiſen rege gehandelt. So gehen Beien-
ro (476/600) 40, Burbach (1950/2025) 125 und
Volkenroda (2400/2500) 275, mit Kursgewinn aus
dem Verkehr. Die übrigen Kuxe dieſes Konzerns: Carlshall
(625 G.), Günthershall (975, G. Hildasglück (525 G.), Walbeck
(600 G.) und Wilhelmshall-Oelsburg (575/650) 50 ſtanden in
unveränderter Nachfrage, blieben aber ohne Umſatz. Recht feſt
lagen auch Gumpelwerte, und zwar: Aſſe (3100/8300) 400,
Desdemona (5100/3350) 250, Hindenburg Königshall
6900/7500) 300, Siegfried-Gieſen (70607500) 4 450 und Oberhof-
Reinhardsbrunn (3200 G.) 200. Umſätze in dieſen Kuxen
waren verhältnismäßig gering. Für die Kuxe der Wintershall-
Gruppe wurden entſprechend dem Kurſe der Kaliinduſtrie-Aktien
höhere Kurſe genannt, doch kamen Umſätze nur in den elſäſſiſchen
Kuxen Max, Marie und Marie-Luiſe (160/180) 65 bei ſtark
anziehenden Kurſen zuſtande. Jm Gegenſatz zu den letzten
Wochen zeigte ſich für die Dr. W. SauerKuxe Bergmanngsſegen
(10 900 G.), Erichsſegen (4300/4600), Hohenfels (7600 G.) und
Hugo (7800 G.) mehrfach Nachfrage, ohne daß es zu nennen-
werten Umſätzen kam. Von ſonſtigen Kuxen wechſelten Einigkeit
(2450/2550), HanſaSilberberg (83000/3200) 150, Jlſenbucg(100 G.) 20, Mariaglück (1800/1950) 100, gelenkt
(1000/1100) 25 und Siegfried-I (2050/2200) 50 zu höheren
Preiſen die Beſitzer.

m Aktienmarkte war das Geſchäft lebhaft. Hier
erzielten Heldburg-Vorzüge (69/71), 9 Proz., Kaliinduſtrie
(161,5,/168,5) 7 Proz., Krügers (125,/127) 6 Proz.,
Niederſachſen (105/107) 6 roz., Ronnenberg (84/86)

2 Proz. und Wittekind (78/680) 7 Proz. nach regen Um
ſätzen nennenswerte Kursgewinne. Bemerkenswert ſind die Um
ſätze in Wittekind, die von guter Seite in größeren Poſten aus
dem Markte genommen wurden. Die ſonſtigen Aktien Adler
Kali (58/61), Halleſche Kali (124/136), Hannoverſche Kali
(48,5/50,5) blieben im Kurſe faſt unverändert und ohne Umſatz.

wasm
Berliner Deviſen-Kurſe.
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Berliner BVörſe
Berlin, 56. Dezember. Die Arbeitskämpfe in der Schwer-

induſtrie riefen an der heutigen Vörſe eine erhebliche Ver
timmung hervor, ſo daß die rückläufige Bewegung
der Aktienkurſe andauerte. Beſonders ſchwach eröffneten
Montanwerke und einige ſchwere Terminwerte, während ſich im
übrigen die Anfangsverluſte auf 2—8 Prozent ſtellten. Aus dem
Rheinland beobachtete man lebhaftere Abgaben. Auf der anderen
Seite benutzte die Börſe das herauskommende Material zu
Deckungen. Gleichzeitig fanden ſeitens der übrigen Provinz
einige Anlagekäufe ſtatt. Die Geſamttendenz war infolgedeſſen

nicht ſo flau, wie man teilweiſe befürchtet hatte. Trotzdem beſtand
allgemeine Zurückhaltung, weil man abwarten wollte, wie ſich die
Verhandlungen in der Schwerinduſtrie weiter geſtalten werden.
Zur Zurückhaltung mahnte auch die Tatſache, daß der Geld
markt eine fühlbare Entſpannung wiederum nicht zeigte.
Tägliches Ge.d ſtellte ſich zwar Prozent niedriger auf 734 bis
9 Prozent, doch hat das Angebot nicht nennenswert zugenommen,
Die Nachfrage war dagegen weiter beträchtlich Monatsgeld etwa
824—-924 Prozent. Bankgirierte Warenwechſel wurden mit
75 Prozent und höher abgenommen. Jm Deviſenverkehr
ſetzte ſich die Abſchwächung des Dollarkurſes auf 4,1825 fort. Das
engliſche Pfund wurde etwas unter dem höchſten Kurs vom
Sonnabend genannt, London Kabel 4,8815. Die italieniſche
Währung unterlag einem ſtärkeren Kursdruck und ſtellte ſich in
London auf 90,10. Die ſpaniſche Valuta befeſtigte ſich vormittags
auf 29,28, ging jedoch ſpäter abermals auf 29,38 zurück.

Magdeburger Börſe

5. 18 32. 12, 6. 12. 12 12.S3ebs. Lage. Pfädr. 43 16 13 50 Dams fädter u. Maffenaldent 211.0 211.0
Aagdeb. Feuer Vers. 300 320 stelngutfabr. Colditz) 152.0 131,6
Magdeb. dtrabeobahn 66 07.
Magurb. Allg. M Bank t. Landw. 46.50 46.Magdeb. Berge Akt. Laodkredit Bank 93.Mased. Buekan 149,0 1470 Manosfeld
I Woll 7 T. 77 Krugerensall 128 0 130 0Chem. Fadr. Boektan 95, 94. Fiakelhausen S 60.-
P ibe r. List Co. 1210 Brd ooer 26 24Magdebd. Mandleoverue 123.0 1445 Bädriog 8.. 75.69 ehe Aen al 16. Getreidekroditbank 89. 69,00

Leipziger Börſe

p. 12. 3 18 5. 12.18. 12.
Adea, 1307) 182,2 Piano Zimm. 187 7 138 65v. n 13 1240 Lpa. Spuaen 38 50 97.,50Sächs. 1770 176 La neo Il 190Alienaburger Landkraft 1365 0 125.0 pa. Wolle 1210 731.0Casoe) Jute 274 0 274 C III dieing 133.0 133.0Cboma. Spianeo 70.50 75.0 P Uodner be C.Anumertnano Chbema. Nansteld 108 2 1083.7Ohroumo Najork 1100 1082 Uverane r
Cröblhwus I142.0) 1420 Yittw. B2uwwoile Sp. 22837 224,0Der metoid 75 ö0 79 5 Aitto 82uw w. Med. 9 86.
z n 187 67. J dorda. Wolle 366 0 3572tower 44 50 44 Po 65 60 17.Etzoio a. Kleßl 6 69 6 r, h 1255 125.5
Hulkeonstwin 113 0 1116 J epntler 178 1740Fard. Glauenas 105.0 108 5 Presto 120.6 1190aradit 84 0 84.50 Kaucuw. Waltbder 2.60 82.60Kammg Geantseh 96. 395. Biqoet 136 6 138.6
Oers Jute 270 2700 Rosnz. Zucker 72. 71Germanis Chemn. u2 60 24 sh. Werk 1070 1080i Aurker 1010 1616 Schee 106 6 108.0Zimmermann Halle 16. 1060 Schubert 136. 135.5
Male ucker 650. Sehob a. Salze a21 228.0Harmann Chema., 25 25 25 Sondermanaetzes: 3 68 Stcow 1s9 2 157.5n rer Quarn 220 0 2200 J bar. G 182 6] 181.5Kirchner 10, 27 106 6 lIhor. Wolle 170,0 169 65Kobkeo 117.5 II. litt u. Le.Kollmann 60 räukaer Gl. 61Kördud. Zueker 96. v6 I Werneh.,
Laodk Kalk w. 27 60 87 Woiao 18 60 15.La Baum wolle 241.0 2210 zniau M. M. 97. A.o. Ka o garo 160 150. OelsnitsMaizt. Sechkeudita 181L0 Preis A 200.0 200 0

Getreide und Produkte

Boslin, 5. Dezember 1927 our 100 vilo 6. 12. 3. 72.1000 Kilo t. 13. 8. 18. Welzenu el 31.00 84.6081 00 84. 60
eigen märt. 289 242 389. 242.01 Roggenmeht 32.00 54. 2582. 00 4.25
do. Dez. 2 270,0 Welgentlete 16 26 156 25do. März 278, 277.90 Roggentlede 15. 16.25do. Mai 280. 278.76 iaph 1000 Kilo 345 86045. 0- 860.0

D. oggen, märt. 241.0 248. (241.0 243 Leinſaat 2 360 265.0do. Dez 2 2.25 262 25 Bittor agerbſen 51.00 C7, I. 0 67.
do. Marz 269. 25 266.50 Spet eerbſen 3-.00- 6 0082. 00 85. 00
do Mai 209.76 269 26 yutte reden 21.00- 22. 021.00 22. 00Sommergerſte 220.0- 226.0220. 268. O Peluſchten 20.00 21. O 00 21, 00

Wintergerſte c Acker ohnen 20.(0-- 21. 20,00 21.0Hafer mäet. 202 212 202,0 2. 2.0] Weiden 21. 00 24. 00 24. 00
do Desz- 221.0 Lupinen, blau 14 (0--14. 7614. 00 14,76
do. März 264. 23 u. do. gelb 18. 70 16. 1 1..70 16. 10
do Mai 24 Seradella, neue eMais oko Berl. 212 214 1211.0--213. 0] Mapstuchen 19,(0 19. 20 18, 80 19.00

do. wgg'ie. Hbg. Leinmchen 34. 28. B. S 3B6. 00Kartoffeln, Zroctenſchutte: 11.80 12. 011.80 12. 00wefhe, 1 Zir.] 2.50— 8, 10 2 Soyaſcheot 2 60-- 21. 402 50--21. 20geide, 1 Jir. 8.40-8.70 S Kartofſelflocken 24 0024. 40 24. 10 24,60

Magdeburg, 5. Dezember. (Weißzucker.) Preis für
für netto ab Fabrikvertadeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilo brutto
Lieferung innerhalb 10 Tagen 26; Degember 263( und 2674;
Januar 26,90; Februar 27,06; März 27,20. Tendenz: ruhig, ſtetig.

Magdeburg, 5. Dezember. (Roh z ucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement prompt 17,50; Januar 17,60. Nachprodukt, Baſis
75 Prozent Rendement b) Schleſien: Erſtprodukt, Vaſiz
88 Prozent Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement Tendenz: ruhig, ſtetig. GlMagdeburg, 5. Dezember. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: Dezember 15,20—-15; Januar 15,40—-15,80; Februar
15,50--15,40; März 15,60--15,50; Januar-März 15,50—15,40. Di
April 15,65—15,60; Mai 15,75—16,65; Juni 15,76—-15,65; Jul ern
15,80—15,70; Auguſt 15,85—15,75; September 15,80- 1870. Dem
15,80-—15,70. Tendeng: ſtetig. Je go

metalle n hBerliner Notierangen. Preise ab Lager in Deutschland kür 100 Kilo rege Rot

Elektrolyt- ö 12 2. 12 Or -H -A um. 65 12 2 12 äderupker 181. vo is260 W alzärahit n Schäder
Orig -Hütten- od. Diatt girche ſinRohzink im 99 214 214fr Verkehr Reint iel el woRemelt Piat- dis 59 90 848 800 945 gaffen wolen Zink 2 An mo 91-89 8000 R bgen,Orig.-Hütten- Silber Barr r GemAſJumign. i. es. 800 e FrralſſtW. od. Dr. B. 210 310 tkü kg 580,00- 61. 008000-8100 General

i t Evang.p eh. pedruck, derewig 5, Dezember. Auktrjeb 718 Rinder. davon 54 Oeheer, z Fieſſte: d
294 Bullen. r 28) u 2 8323 Se weino, Voche eizuge m men 3301 Tiere uBberd- m von Fieischern direkt zu8 Rinder 14 Kälber 82 Schafe 130 dehweine. getäbri des Herrr

Fs wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert: z Frage an

o 12 1 6 13 1 u tz eOchsen L 1. 60 62 6 60 Kalber e 95 1. à dir I60 66 60 70 Gott, ſch3, 46 62 65 65 BeſonderBulen u i R et ren undc t 0e 5 c e 64 e e v i n Domkantz. m 48 68 35 44 54 jSoliſtin:e J 2582 1 7 ine 64 66 5Kuhbe i Schweine 3 9 Sei Lob8 30--41 30 41 s 60 2 6l 69 ch g un4, 29 26 39 ten m feſtlichenu ne 6. 3 66 64 Febt unſermDie Feſta

Amerikanisehe Börsenberichte die Jnſch
Funkdienst, lk ohne ReNew Vork 3. 12. 2. 14 J Lslo (100 Kr s t Rot! 9l äglicnes Gela 49 W 4 Kopenhagen (100Kr.) 26.82 2682 eder ins He

uondon (Cable Trsf.) 4.88. 15 1.8 rag U r. 2.90 2
Tage 4.t8. 89 4.85 Wien 400 r. 14.70 1010paris Free.) 8.90 Budapest I0Kr.) 17.55 b KeiBrüssel b res. 13.19 18.18 Belgrad t 1Rom (10 Lire, ate e hMadrid Peseta, 1 16 d6dern W Free, 1v.29.25 19.-9 r h 37 Durch verAmsterdam (I100 FI., 40.42 4002 Rio de Janeiro 4.94 1107 D

Stockholm Kr.) 27.00,60 26.97 Berlin 28.90 33.90 zinant D u

d treten jSsilber, auslündisches 68. 48 lalg, „Brtra“ lako 8.37 881
Kattee, Sant. Nr. 4 loko 21.25 21. 12 Baum wolisastöl. ſoko 10.25 Wo Ibrede un

Rio Nr. 7 14.12 18 80 Dezember 1020 10 gelegenheitDezember I 11 1806 Jauuar 10.48 10.6 ingelegJannar 18 10 B. 06 potröiesn u du 15.10
NMärr 13. 15 1308 in Tanks 13.76 13.15Mai 18.10 18.07 Stand white 1l.22 14Juli 13. 10 1o.07 Pennsy i v. Kohol 2.25--2. 66 2.25- 266

Baowwolle, loko 19. 96 19.90 ueker, Zentrit
Novemver Dezember 2.81 381 vei der ſtDezember 19.95 19.0 Ja uar 2.68 28 iJanuar 19.66 19.68 März 2.87 46 Sparbüche
Mai 19 85 19.90 Kauteehuk, Urst, loxko Ab choben w19.. 3 19 86 v omoked 40..0 50 bgehoben wur
August 19.64 lv.70 1srpeondin so Reſand hat7 SDepi. 19.48 19.67 darannah- lerpentin 47.35 6 t 16 030 894

h aumwollzufuhren gew vrleans haumwolle, Das ſtänAt). u. Golſhäfen 80 (00 40 000 oko 13.66bektr.-Rupter, 10k0 14.02 1402 Meizoa, Red- Winter aß der Zweck
14.02 14.92 re rig 10ko 2 7 u erlangen, deT 68.57 18.87 ard- Winter 10k0 148 67 16bier ten 4 t als o o. n o die Sorgeneink 39 6.5 Uehl, wheat clai 6.60 7.00 6.60--7,00

e eeh m Getreidefracht nach hGopoemen vtanl bngland A. 6 h 2.0--2.8 h Am Sonsenmalz pr. Western 1966 13.70 n. d. Kontineni 14-I6bcts 14- Leo i ſitaäterin

Ohieago 3. 12. 2. nis per Januar 12.4 u älägereiWeizen per Dezember 129.87 129.87 Mai i eiligter wu
v März 138 62 138. kippen Dezember 10.40 d im GeNa 18..57 154 70 T Januar 11 es in nd im GeſiAais Dezember 9126 9 7 Mai i U rufene Ue b

Ner- on a nd gemachtMai 98.12 97. behveine, leichte elizeiwacheUafer Dezember 62,62 6187 niedrigster Preis 8.- 5März b. 64 50 höchster Preis 880 M ammlungu Mai 67. 6626 eohwere niedr. Preis 8.95 Um etwakoggen Dezember 110, 110. v höchst Preis 910 9 Wlägerei zw
d März 110. 110.87 dehiwe aezotuhbren inal 110 75 110, 2 in Chicago 4o000 u iligter leichSeumais Dezember 11.72 11.96 im Westen 80 600 u Finzukommend

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom S. Dezember 1927. Ohne Gewähr für Hörtehler
bedeutet exkl. Dividende
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ihe zugeführ
6 huld 1 52. 62 76 Dresdner Bank 148.3 148.5 Calmon Asb. 38. 6 9. Freund Maseh. 30. 25. Lahbmey er 166.6 1668.0 Poppe Wirth 76. 74.75 Telefon Berl. 67.c 12.62 t Gothaer Grundered. 120.0 166. Caroliae Br. isi. o 161.0 Friedrichaball 150.0 16 Laurabütte 75.25 72. trat r ge Zwei6 Rolchseanl. 1927 87 0 87.5. Halle Bankverein 1865. 125.0 Carton Loschw. 100 O 106. 0 Fröbeln Zucker 90. e9.76 Leipz. Immob. 114 114 o Preubengrube 82.50 82.655 Thörl Oel (8.- 10 Uhr

05 Dr. Wb. Anol. 23-24 94. 10 94. 10 Hildesb. Bank 20. 121.0 Charl. Wasser 121 6 721.6 Leipa. Landk, 86.60 88 Thär. Blei 49. linde Mä4 Disch. Sebutzg. 7 7.20 Mitt. Creditbank 196.0 200.0 Chem. Buckau 94 Gaggeniu Eisen 38.70 34 76 do. Piano Bathgober Weg 69. 69.7. do. Gas Leipz. 1345 la über65 Andalter Roggen Oesterr. Oredit 89. 39.25 do. Heyden 124. 124 5 Gelsenk. Bg. 126 o 1.6 t Leonh. Braun Kaueuwalter 85. 28 Leonb. l ietr 163.0 que65 Deutscher Aucker 16 60 16.60 Reichsbank 176.5 173.5 do. Gelsenk. 76. 76 Germania 187.0 186.0 e 85 85 75 Rhein braun. 214.0 2 6. Trachenb. Zucker 46.50 hnwagen. 9
102 Ldsch. Koggen 11.60 11 6 Wiener Bankv. 17.62 17 62 do. Wke. Albd. 124 0] 12.7 Ges. t. el Unt. 265 0 J 263 0 Lindes Eis 142.0 141 2 do. Elektr. 141.7 142.7 I raueradio 119 rt zum S52 do. do. 8 16 816 Enugelbardt 188 158.0 Chemn. Spinn. 76.25 6256 Glauz. Zucker 103.. 10. 0 Liodstrom 310 0 301 6 do. Stahl 149 l b Triptis A. G. 79 60 oden
105 Pr. Ctr. Bd. Gld. 106.0 106 5 Schultheiß 362 0 a Chromo 11 .5 110 6 Goldschmidt 100.0 102 0 Lingel Schub 63 70 61.75 Rh. W. Elekt. 176 o 176.7 Tittel Kräger g e w

Preub. Kali 6.46 6.44 Dortm. Aktlena 223.0 2.41.0 Concordia chem. 57,37 68 76 Görl Waggon 20.37 20.37 Lingner Wkoe. 109.6 1117 do. Kalk 1310 133.0 Beerdi59 do. Roggen 9.22 9.20 do. Union 406.0 261.0 Concord. Spino. 134 0 130.5 Greppiner k. 135 0 145.5 Lude Lowe 227.6 290 do. Spreng, 94.6 Unlos echem. 67. dorgen itt
169 Prv. Sache. Id. G. Leipz. Riebeck 141.0 140.6 Conti Caout. 060 16. Gruschw. Text. 112.0 116.2 C. Lorensa 107.0 107. o Kiebeck Montan 135. 141.5 mittas do. do. 96.80 93.35 Reiohelbräo 279.0 251.0 Cröllw. Papier 139.6 189.5 Guanowerke 91 2. 91.25 Ladenech. M. 102 0 101.0 à z 7 L h ind S

77 88.60 88. 50 oddergru .0 66. h. e in de73 87 47 Accumulator 149.6 Daimler 77. 78. Hackethal Dr. 79. 818 Magdeb. Gas 89. 99. Rositzer Zucker 71.- 7187 do. eh. Zeit n Tod r J
do. ld. Roggen 8.50 8.75 Adler Portl, 137.9 13/.7 j Dereauer Gas 16. b 61.5 Halle UMasch. 148. 60. 0 o. Berg. 87. Kacktorth Neht. 86. e9. do. Dt. Niek. e fand

b Roggenrent. 111 s 3] 8.05 Adler -Opph. 165.2 166.0 Diseb. Atl. T. 96.50 9- 75 Hamb. el. V. 142.0 142.0 Magirus 41.75 49. Ratgerewerko 84.62 e3.50 do. Gothanois Schleg
v do. 12 16 7.81 7.84 Adlerhüite biseb. Erdol 15.5 116. Hammersen 1öß.0 166 0 Manoeem. Rohr 185 2 135.0 do. Jute B. ten Nächt9 Gold Rogg. 15 96 4 96.30 Adler werko 80.76 82. o. Qubet. 9965 95.50 Hano. Masoh. 81.60 64 Uepnstfeld los 108.7 do Mark T. 517 m357 o. 4.6 96.50 90. 460 Alezanderw. ög. 63. do. Jute 1420 143.0 Harbg. Eisen 106 107.2 Marie eoans. 36.75 87 Sachsenwerk 107.6 108.5 do. Portland 221 eche

do 1.2 76 75 76. A. E. G. 161.6 1612 do. Kabel 84.25 865. 76 Harb. Phönix 78.7 78. Masech Kranbau 15 50 16.50 Sache. Gub 132.0 130.0 do. Sechbub wdt unſiche3 h. Kued. Rogg. 889 o. i. B 10.67 70.70 40. LIinot. arkori Berg 26.- 26. Maseb. Baum Ios s 1085 T Fil. 1550 a a0 Sei 13 rde in deZuekerkreait Aue Poru. er Hatpener Be- e. 1762 90 Boe 1500 do. Waegon er u f. Fhur, Metal W eſhäft di4 Ammendort. 116.7 216.0 do. Volle 46. 76 47 37 Hartmann 25. 25. do. Kappel v. 25 9.50Salzdetfurth 2165.0 220 Vogel 2 88 häft d
4145 Oesterr. St. 14 33. 332.26 Anglo- Guano a. D. Eisenbhdl. 78.75 79 8 Heine Co. 65.50 66. Nech. Linden 219.0 220.0 Saagerh. M. 125. 121.0 Vogtl. MAase 60. e innen v
45 do. Goldrte. Anh. Koblen 100.0 100.0 Dippe Masch. 29 25 29 209 Held Franke 49. 60. do. Sorau 223 0 222 Sarott 170.0 173 0 Vogtl. Spitzen n ehme4 do. Kronenr. 2.- Aschaffenburg 166.5 Domnitzsehb 13 o 130 6 Hemmoor P. 388 0 2365.0 do. Tittao 97.-- 96 60 Saxzonis Prtl. 133.0 138.0 do. Tann t ſetrete n45 Turk. Admin. 8.8 8.30 Augseb. Nrnb. 100. 101.0 Donneremarek 12 Hirsch. Kupk. 104.2 105.0 Meltheo Tall 28 12 23.37 Schetdemand. 25.87 26. 12 Voigt Haffner 95 n des4 do. Bagd. I 14. 10 14.40 Döring Lehbr 32. 32. Hosch Eisen 133.0] 84 0 Merkur Wolle 176.0 1765.5 Schering Ch. 207.0 2. 0.0 Vorwärts achſchlüi äjäo. o. I 12. 12 2) Bachmann 2)2.0 2307.0 Dreedner Gard. I1t.2 118. Hobenlobe 17 37 17.75 Metallbank 133.5] 133 0 Sehles. Bg. 112.7 140 e ſucht zu h
45 Zolloblig. 1911 12. 12. Baleke Maseh. 113.0 113. do. Leipz. Schn. 127.0 127 0 Bolzwann 155.0 164. NMiag 184 5] 133. do. Cellul. 144.2 144.0 Vanderer 33 Reute frjt aTürkenlose 28.59 38 40 Bamag n 3 30. Därkoppwerke 64.75 60. Horchwerke 109.0 109.0 Mimosa A. G. 242.0 23351 do. El A 163. VWaretein Gr. 00 früh ſ
414 Ung. Z. R. 13 Baroper Walz 92.- 91. PDusseld. Maseh. Humb. Masceh. 82. 82 Minimax 18.0 11-.0) do. El. B 148.0 154.0 Wasser Goelsen m. ichererſtraßa Ung. St. R. 14 26.25 Basalt A. G. 82.12 82 87 Dynamit Nob. 116.0] 116 0 Rutscbr. Porz. e 72. An Genest 135.5 188.0) do. Leinen 71. VWegelin Häabner o s Vorhänge4 do. Goldrte. 24.63 24 0 Bautan. Tuch B. L. Hutschenr. 120.0 125.0 Motor Deuts 65 W 61. do. Portl. 196.9 198.6 Werseh. Weiß. eberf ng45 do. Cronenr. 96 195 Bayr. Cellul. Eeken Masch. Müldeim Bg. 1.8.5 1300 do. Text 77.2 77. Weseel Pors. o all55 Mexikaner abg. 87 69 33 Je Spiegel. 64.75 65. Egestorff Salz 118.0 118.0 Iee Berg 185.5 187. B. Seboeider 105.5 18.0 Westeregeoln s r vor. W

do. abg- 27.25 2760 I. P. Bemberg 899.0 395.0 Ellenbg. Katt. Adel Co. 157.5 158.0 Nat. Antomob. 92. 94. Schubert Salzer a21.0 824.0 Weslt. Draht i ift merkwü
haltimore 109.7 1040 Bendiz Bolsz 688. 28. Eintracht Br. 157.0 157 o Junghans 81.65 84. Neckareulm 101.7 102. Schuckert E. 162 0 160.7 do. Kupfer nOanada Eb 109. 1 8.6 Berg Eveking Eisenb. Verk. 1.8 7)] 139.0 Niederl. Kohle 1620 145.0 Sebuſts jun. 88.25 88 25 v VortrJchadtun 6.90 6.90 Berger Tiefb. 260. 263.6 Eisenmatthes Kahla Porz. 92 93. Nordd. Kie 148 0 149.0 Seſdel Naumann 83.-83.50 Wilke mpk. 160 HandElektr. Hochdbd. Zerttt. 9 93. Bergwann E. 130.0 120 8 Elektra Dresäd. 185 o 186. Kali Aschersl. 14:.7 147.0 o. S ſeing. 168.0 1630) Sieg. Soliogen 42.75 43. 50 Wlsener Met. ompretias o 141.7 Berl. Gub. H. 315.0 314 0 El Lieferung 153.2 154.5 Karlser. NMaseh. if.25 17.57 40. Wolle 156.0 Siemene Glas 147.0 146.. Wittey Ooß v Eiger
Hapag gea 2080 o. Boize. 82. 0 8260 E. Liebt Kr. 150.6 192 0 KRarsiadt 141.0 140.5 Siewenso Halske 466.51 55.0 Wittkopp Tiet e en VolksſiHambg. ä l a0- Sarkr. 66. 0 66.50 Erdmannsdt. 119.5 1.9.0 Kirchner Co. 105. 110.0 Oderbedarf 78 80. Stagtbergd. 30.75 Woll Naseh. ben von VRaras Damps 149.7 147.0 o. Masch- l. 110.7 Erfurt mech. 44. Klöcknerw. 113. 1146 Odersch. Koks 86.76 86 75 Stabkart eb. 40. 38. Wotanwerke wo gendeNordd. c 65.7. 60.60 Bertholg Mess. 104.5 106.0 PFachweiler Bg- 195.0 195 Kolo Neuees. 184.0 184 Orenvtein 146.0 125 7 Stett. Cham. 91.25 92 Wredo Malzerei w. aner. Elbechiftahrt S Borna Braunk. Eagener Stein. 1831. 1316 Konloer Gas 87.60 87. Ostwerke 810.5 318.6) o. Vulkan 21.76 21.75 Wunderllch
Allg. Dt. Kreditanstalt 130.7 182.7 Braunk. Brik. 174.0 174. Excelsſor Fadhr. Io2. 1 104.0 Kölsch-Pölzer d6 58. Stoek Co. 60. 67.Bank elektr. Werte 480 149.9 Brogcbw. Kohle 2.0.0 No. 0 Königed. Lag. 41.765 41.76 Peters Onfon 102.0 102. Stöhr Kamm. Aen Uareh. 16
Barmer Bankv. 129 7 130 6 do. Juto Taber Bletstift 56. 66. Körbied. ZetkK. 95. 9 Phönix Ber 87.25 87.75 Stoewer Nad. 46.2 47. Zellgtot Ver. LBerliner Handelsges. 32 7 188.5 Bodervse Eie. 62. Fahlberg ist 125.0 15.5 Gebr. Körting 77.- 77.50 do. Braun 88 25 83. Stolberg Zink 191.5 193 5 do Wulo r.
Cowwmers Privatdank 162.1 162. 1 Brown Boveri 150.0 150.0 Falkenst. Gard. 113.6 1140 Körtine Elek. 107.5 19.7 Plauener Gard. 1160 117.0 Stralendd. Sp. 244 o 242.0 x
Darmstädter Natlonal 212.2 212.0 Bach Opt. 85. 85.60 L G. Farbenind. 2467 247.8 Kraft Thüringen 150.0 159. do. Spitren 6 61. 6aPeutsche Bank 161.5 161.0 Buech Wagg. t6. 386. Felämahle 13- 187.0 Kronprinz N. 103.0) 1 Pöge el. 1008] 1000 Tack. Conrad 105.0 De. Ostafrſka

do. Uedersee 101.6 101.0 Felten Guille 114.8 114.2 Käppersbusch i69.7 172.7 Polyphoo 191.0 189.0 Tatelglas 108.0 106.0 Neo Guives 5 50mwand, 145.7 146.0 Byk Gulden 70.-- 70.76 Fraust. Zacker 127.7 127.8 Kvthause- 60. 61.76 Ponga Spinn. 42.-- 42. Teichgräber 108.0 Otari MAlgen
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